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e 264.
Zur Lage in Russlancdh.

Nach und nach ſcheint es ruhiger zu werden im
Zarenreich, wenigſtens liegen heute keine Nachrichten
mehr vor über ſchlimmere Ausſchreitungen in den
Provinzſtädten. Jn Petersburg iſt die Lage wieder
ziemlich normal geworden dank der Einſicht der be
ſonnenen Elemente der Bevölkerung, die zwar noch
nicht völlig mit dem neuen Regime ausgeſöhnt ſind,
die aber dem Grafen Witte Zeit gewähren wollen,
damit er zeigen kann, ob es ihm Ernſt iſt mit der
Durchführung des großen Reſormwerks. Das Miß
trauen gegen alles, was vom Hofe kommt, iſt zu tief
eingewurzelt in den Kreiſen der dem beſonnenen Fort
ſchritt huldigenden Jntelligenz, als daß man mit hellem
Jubel kritiklos ſich dem Grafen Witte in die Arme
würfe. Wittes Poſition beim Zaren ſcheint jetzt aber
doch ſo weit gefeſtigt zu ſein, daß die Gegenreaktion
nicht mehr gefürchtet zu werden braucht. Graf Witte
hat nunmehr auch den feſten Rückhalt ſeiner amtlichen
Stellung erhalten, der ihm bisher noch fehlte, obwohl

er der spiritus rector aller der umfaſſenden Reform
erlaſſe des Kaiſers iſt, die ſeit dem 30. Oktober er
gangen ſind. Die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ meldete am Montag: Graf Witte iſt
zum Präſidenten des Miniſterrates er
nannt. Die Ernennung iſt im „Regierungsboten“
veröffentlicht.

Nun kommt es darauf an, welche Männer Graf
Witte zu Mitarbeitern gewinnen wird, und da hapert
es gewaltig, weil eben die Liberalen ſich zurückhalten
und dem Frieden nicht recht trauen wollen. Witte
arbeitet Tag und Nacht, doch ſtößt die Zuſammen
ſtellung des Kabinetts auf große Schwierigkeiten.
Viele Perſönlichkeiten, denen Portefeuilles angeboten
werden, lehnen ab, ſodaß einſtweilen Graf Lamsdorff
das Aeußere, Birilew die Marine und Chilkow die
Wegebauten erhalten dürften.

Höchſt unrühmlich für die Aera Witte iſt, daß die
neue Regierung ihre Ohnmacht, den bedrängten Juden
zu helfen, offen eingeſtehen muß. In den Vereinigten
Staaten hat man, eingedenk der Verſprechungen, die
Graf Witte bei ſeiner Abreiſe aus Amerika machte,
die Vorgänge der letzten Zeit mit beſonderem Intereſſe
verfolgt. So meldet das „Bureau Reuter“ vom
Montag aus Waſhington: Eine Verſammlung
von Juden hat in einem Telegramm den Präſidenten
Rooſevelt gebeten, ſich bei der ruſſtſchen Regierung
dafür zu verwenden, daß den Judenmetzeleien in Ruß
land ein Ende bereitet werde. Präſident Rooſe
velt hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß zurzeit von
der Regierung der Vereinigten Staaten kein Schritt
unternommen werden könne, der von irgendwelchem
Nutzen für die Juden in Rußland ſein würde.
Miniſterpräſident Graf Witte telegraphierte an den
Bankier Jacob Schiff: „Die ruſſiſche Regierung ver
abſcheut dieſe Ausſchreitungen. Sie wiſſen, ich
ſympathiſtere nicht mit ſolchen wilden Ausbrüchen.
Alles, was ich tun kann, um den Ruheſtörungen ein
Ende zu machen, iſt getan worden, aber das Land iſt
in einem ſolchen unruhigen Zuſtande die lokalen
Behörden ſind oft machtlos.“ Die „lokalen Behörden
waren keineswegs „oft machtlos“. Sie haben ent
weder abſichtlich nichts getan, um die Beſtialitäten
des antiſemitiſchen Pöbels zu hindern, oder dieſe
direkt gefördert. Es iſt erwieſen, daß Poliziſten und
Koſaken nicht bloß ſchmunzelnd den Scheußlichkeiten
zuſahen, ſondern ſich aktiv an den Mordtaten und
Plünderungen beteiligten. Graf Witte darf ſich nicht
wundern, wenn man auch im Ausland an ſeiner
Fähigkeit und ſeinem guten Willen zu zweifeln be
ginnt, für die Gleichberechtigung aller Bürger nicht
bloß auf dem gedüldigen Papier von Manifeſten,
ſondern durch Taten einzutreten

Der deutſch- ruſſiſche Poſtverkehr wurde
auch am Montag noch z. T. durch Kriegsſchiffe ver
mittelt, obwohl der Eiſenbahnverkehr auf den Haupt-
linien wieder eröffnet worden iſt.

Das Manifeſt des Zaren über die Finn
ländiſchen Angelegenheiten iſt am Montag in Hel

Donnerstag den 9. November.

ſingfors feierlich verkündet worden. Am Montag
fanden große Kundgebungen ſtatt. Der Streikausſchuß

beſchloß, den Ausſtand zu beendigen. Um 2 Uhr
nachmittags herrſchte völlige Ruhe; die Haltung der
Bevölkerung iſt eine freudige, das Leben nimmt wieder
ſeinen normalen Lauf.

Das kaiſerliche Manifeſt über Finnland
beſagt: Kraft des Geſetzes über den finnländiſchen
Landtag vom 24. April 1869 befehlen wir, am
20. Dezember 1905 in Helſingfors einen außer
ordentlichen Landtag zu eröffnen, der folgende Fragen
beraten ſoll: erſtens Anträge über Ausgaben in den
Jahren 1906 und 1907, zeitweilige Steuern und
eine Anleihe zum Zweck des Baues einer Eiſenbahn;
zweitens den Entwurf eines neuen Grund
geſetzes für die Volksvertretung Finn-
lands auf der Grundlage des allgemeinen
Stimmrechts und unter Einführung der Ver
antwortlichkeit der lokalen Behörden gegenüber den
Vertretern der Nation drittens den Entwurf von
Grundgeſetzen über die Freiheit der
Preſſe, der Verſammlungen und Vereine.
Wir erwarten von Allen die genaue Ausführung
unſeres Willens. Das Manifeſt iſt aus Peterhof
den 4. d. Mts. datiert und vom Miniſter für Finn
land Linder gegengezeichnet.

Ein weiteres kaiſerliches Manifeſt führt
aus Nachdem wir die Petition vom 13. Januar 1904
geprüft haben, haben wir befohlen daß Pläne für
die Reform der Grundgeſetze ausgearbeitet werden, um
den Vertretern der Nation vorgelegt zu werden. Wir
haben angeordnet, daß das Manifeſt vom 15. Fe
bruar 1899 aufgehoben werde, ebenſo der Ukas vom
15. April 1903 betreffend Maßregeln zur Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ordnung und Ruhe, die
Ukaſe vom 23. November 1903, welche den Gendarmen
im Großfürſtentum beſondere Rechte verleihen,
Artikel 12 des Ukas vom 13. Juli 1902 über
Geſetze und geſetzgeberiſche Verfügungen in Finnland,
der Ukas vom 21. September 1902 über die Reform
des Senats und die Ausdehnung der Machtbefugniſſe
des Gouverneurs, der Ukas vom 8. April 1903
betreffend die Jnſtruktionen für den Generalgouverneur
von Finnland und ſeinen Gehilfen, das Geſetz von
25. Juli 1901 betreffend den Militärdienſt, der Ukas vom
13. Auguſt 1902 über den Dienſt der Zivilbeamten in
Finnland, der Ukas vom 27. Auguſt 1902 betreffend die
Entlaſſung von Verwaltungsbeamten ſowie deren Ver
antwortlichkeit gegenüber den Gerichten für von ihnen
begangene Verfehlungen und Verbrechen, ferner der
Ukas vom 15. Juli 1900, der ſich auf öffentliche
Verſammlungen bezieht. Wir befehlen auch, daß der
Senat unverzüglich die Reviſton der anderen in der
Petitivn aufgezählten Verordnungen in Angriff nehme.
Wir ordnen ferner die ſofortige Aufhebung
der Präventivzenſur an. Der Senät hat
Geſetzentwürfe vorzubereiten betreffend die Freiheit der

Preſſe, des Wortes und des Vereins und Verſamm
lungsrechtes, ſowie bezüglich einer National Ver
ſammlung, gegründet auf dem allge
meinen Stimmrecht und auf der allgemeinen
Verantwortlichkeit der örtlichen Behörden und zwar
ſobald als möglich, damit der auf den 20. Dezember
einberufene Landtag dieſe Geſetzentwürfe beraten kann.
Wir hoffen, daß die obigen Maßnahmen, die von dem
Wunſche, zum Wohle Finnlands zu wirken, diktiert
ſind, die Bande verſtärken werden, die das finniſche
Volk mit ſeinem Herrſcher vereinen.

Aus Riga meldet „Ritzaus Bureau“ vom Mon-
tag: Die Judenverfolgungen dauern in Verbindung
mit Zerſtörung von Gebäuden und Plünderungen
fort. Die Schiffahrt hat begonnen, die Arbeit in den
Fabriken wurde wieder aufgenommen die Eiſenbahn
angeſtellten ſtreiken jedoch weiter. Aus Riga wird
dem „Svenska Telegram Byran“ telegraphiert: Die
Fabrikarbeiter nahmen die Arbeit wieder auf, die
Straßenbahnen verkehren wieder, die Banken ſind ge
öffnet, der Streik der Eiſenbahner und Hafenarbeiter
dauert fort.

Jn Jrkutsk iſt nach der „Petersburger Tele
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graphenAgentur“ am Montag der Kriegszuſtand er
klärt worden.

Jn Kaukaſien müſſen ſchauderhafte Zuſtände
herrſchen. Aus Kutais liegt am Dienstag folgende
Meldung der „Petersburger Telegraphenagentur“ vor
Jn dem Kreiſe Oſuürgety ſind durch Bomben der
Kreischef, der Friedensrichter und deſſen
Frau und eine große Anzahl Koſaken getötet worden.

Ferner meldet aus Batum die „Petersb. Telegr.
Agentur“: An vielen Stellen ſind die Schienengleiſe
und Brücken beſchädigt worden. Aus der Landſchaft
Gurien werden blutige Zuſammenſtöße mit den
Truppen gemeldet.

Das dümmſte Zeug iſt einer gewiſſen fran
zöſiſchen Preſſe gerade recht, um gegen Deutſch
land verwertet zu werden. Gegenüber der Behaup
tung des „Journal des Débats“, daß die „Org ani
ſierung einer deutſchen Torpedobootkette zwiſchen Memel

und Petersburg beſtimmt ſei, den Zaren nach
dem Ausland zu bringen, wo er ein Trumpf
würde für gelegentliches Eingreifen in die ruſſtſche
Politik, erklärt eine Berliner Zuſchrift der „Südd.
Reichskorr.“: „Wie würde die Pariſer Preſſe ſich ent
rüſten, wenn ein großes deutſches Blatt in allgemein
verdächtigenden Wendungen andeuten wollte, man
fördere von gewiſſer Seite heimlich Beſtrebungen zur
Entthronung des Hauſes Romanow, man möchte auf
gewiſſer Seite ſobald als möglich mit einer ruſſiſchen
Republik fraterniſteren! Die abſurde Meldung
der Preußiſchen Korreſpondenz“, der Kor
vettenkapitän Hintze habe den Auftrag, der ruſſiſchen
Kaiſerfamilie das Geleit ins Ausland zu geben, iſt
nirgends ſchärfer verurteilt worden, als an den maß
gebendſten deutſchen Stellen, wo man über die Um
ſtande, die für das ruhige Ausharren des Zaren in
Peterhof ſprechen, gut unterrichtet iſt. Die zwiſchen
Memel und St. Petersburg verkehrenden Torpedo
boote von einer ganzen Kette iſt keine Rede
erfüllen Bedürfniſſe des Nachrichtendienſtes für Deutſch
land und nebenher nach diplomatiſcher Courtoiſte ge
legentlich auch für andere Länder. Es handelt ſich
um eine ſo ſelbſtverſtändliche Maßregel, daß, wenn
Calais an der Stelle von Memel läge, man gewiß
franzöſtſche Torpedoboote demſelben Zwecke dienen
ſehen würde, um eine ſchnelle, ſichere Verbindung mit
der ruſſiſchen Hauptſtadt zu ermöglichen, ſo lange der
Eiſenbahnverkehr unterbrochen iſt.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Bei den Tumulten in

Prag, die ſich am Montag erneuert haben, handelt
es ſich nicht lediglich um Demonſtrationen für das
allgemeine Wahlrecht, ſondern es kommen die national
tſchechiſchen Beſtrebungen vorwiegend in Betracht
Die hierin liegende Gefahr hat man in Wien er
kannt, und es droht Prag, wie ſchon früher aus
gleichem Anlaß, die Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes. Die „Neue Freie Preſſe meldet Der
Miniſterrat hat beſchloſſen, für den Fall daß, ſich die
Ruheſtörungen in Prag am Montag wiederholen
ſollten, Dienstag über Prag und Umgebung das
Standrecht und den Ausnahmezuſtand zu verhängen.

Die Statthalterei veröffentlichte am Montag
ein Communiqué in welchem unter Hinweis
auf die bekannte Kundgebung der Wiener
Abendpoſt“ in der Wahlreform erklärt wird
daß in den letzten Tagen ſich in Prag grobe
Ausſchreitungen und Geſetzesverletzungen ereigneten,
die mit der Wahlreformbewegung nichts zu tun haben
und nichts zu tun haben dürfen. Es ſeien ſogar
Schüſſe gegen Organe der öffentlichen Sicherheit ge
fallen und Anordnungen der Behörden gewalttätiger
Widerſtand entgegengeſetzt worden. Dieſe Erſcheinungen
laſſen darauf ſchließen, daß die politiſche Bewegung
für das allgemeine Wahlrecht zu anderen Zwecken
mißbraucht wurde. Gerade im Intereſſe einer zeit
gemäßen Wahlreform wäre es tief zu beklagen, wenn
ſich die Ausſchreitungen wiederholen würden und
dadurch die Notwendigkeit vorläge, die Ausuübung der



politiſchen Freiheiten zeitweilig zu beſchränken.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, ſind
nach Kladno, dem Zentralpuünkt der Prager Eiſen
induſtrie Geſellſchaft und der großen Kohlenwerke, wo
die Situation bedrohlich erſcheint, drei Bataillone ent
ſandt worden. Genutzt hat die Kundgebung der
Statthalterei nichts, denn Montag nachmittags und
abends wiederholten ſich die Demonſtrationen in
der Stadt und in den Vorſtädten. Eine große
Menſchenmenge zog ſingend und lärmend durch die
Straßen, ſchlug in der deutſchen Turnhalle mehrere
Fenſterſcheiben ein und zertrümmerte die Schaufenſter.

Gendarmerie räumte mit Hilfe von Mili-
tär die Hauptſtraßen und drängte die Demon
ſtranten in die Vorſtädte zurück. Das Polizei
kommiſſariat in Zizkow wurde wegen der
Verhaftung eines ſozialdemokratiſchen Vertrauens
mannes von der Menge belagert und
mußte von Militär entſetzt werden. Jn
den Vorſtädten dauerten die Tumulte noch mehrere
Stunden, während in der Stadt verhältnis
mäßig Ruhe herrſchte. Halbwüchſige Burſchen und
allerlei Elemente, die mit der Arbeiterſchaft nichts
gemein haben, errichteten an zwei Stellen
Barrikaden und bewarfen das Militär mit
Steinen; ſie wurden jedoch verjagt und die
Barrikaden zerſtört. Es wurden mehrere Ver
haftungen vorgenommen. Um 11 Uhr nachts
herrſchte überall Ruhe das Militär und die Gen-
darmerie wurden zurückgezogen. Die Leitung
der ſozialdemokratiſchen Partei in Prag
beſchloß am Montag, ſofort mit allen Arbeiter
organiſationen im ganzen Reiche in Unterhandlungen
zu treten und ein einbheitliches taktiſches Vor
gehen im ganzen Reiche feſtzuſtellen, eventuell
den Generalſtreik zu organiſieren und zu
proklamieren. Bis zur Beendigung der Unter
handlungen ſoll die Arbeiterſchaft weitere Demonſtra
tionen auf der Straße unterlaſſen und ſich insbeſon
dere von Provokationen fernhalten und vor bedenk
lichen Elementen in Acht nehmen. Derzeit ſollen ſich
die Sozialdemokraten mit der Obſtruktion der
Eiſenbahnangeſtellten begnügen, deren Landes
konferenz in Prag beſchloß, die Obſtruktion auf alle
Bahnen in Böhmen und alle Staatsbahnen in Oeſter
reich auszudehnen. Jn Prag ſind wegen der
Vorgänge in den letzten Tagen und der Haltung der
Studenten die Vorleſungen an der dortigen tſchechi
ſchen Univerſität bis auf weiteres eingeſtellt worden.

Der öſterreichiſchen Wahlreform ſcheint
die polniſche Schlachta, der in Galizien herrſchende
Adel, Schwierigkeiten machen zu wollen. Der Ob
mann des Polenklubs erklärte nämlich, daß die Polen
nur, falls die galiziſchen Mandate bedeutend vermehrt
würden, der Wahlreform zuſtimmen werden. Gleich
zeitig müßte eine Verfaſſungsreviſion behufs Ausſchei
dung der nationalen Fragen aus der Kompetenz des
Reichsrates vorgenommen werden.

Frankreich. Die franzöſiſchen Werftarbeiter
haben der Regierung in aller Form den Krieg erklärt.
Der Ausſchuß des Verbandes der Kriegshafen und
Arſenalarbeiter Frankreichs erließ am Dienstag einen
Aufruf, in welchem die Wiederanſtellung der entlaſſenen
Breſter Hafenarbeiter gefordert und die Regierung auf
das Schärfſte angegriffen und bedroht wird. Die
franzöſtſchen Poſtunterbeamten haben kürzlich in
Paris eine Verſammlung abgehalten, die nach erregter
Erörterung ſchließlich eine Tagesordnung annahm,
worin den Behörden mit Widerſtand gedroht wird,
falls nicht in Bälde ſämtliche Forderungen der
Beamten angenommen werden. Die Verſammlung
ging unter dem Abſingen der Internationale aus
einander

Dürkei. Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus
Konſtantionopel: Jn diplomatiſchen Kreiſen beſteht
die Abſicht, die Ergreifung von Maßregeln zur Durch
führung der mazedoniſchen Finanzkontrolle bis zur
Beendigung des Ramaſanmonats aufzuſchieben. Da
iſt alſo die Flottendemonſtration vor der Hand nicht
zu befürchten.

Marokko. Der Sultan iſt jetzt die läſtigen
fremden Mahner am Hofe in Fez ſämtlich los. Die
Londoner Blätter melden aus Tanger: Der engliſche
Geſandte Lowther hat Fez am 31. Oktober verlaſſen.
Der deutſche Sondergeſandte Graf Tattenbach hatte
am 1. November eine zweiſtündige Abſchiedsaudienz
beim Sultan und verließ Fez am 3. d. Mts.

Kongoſtaat. Das Amtsblatt des Kongo
ſta gtes veröffentlicht den Bericht des zur Unter
ſuchung der Eingeborenen verhältniſſe im
Kongoſtaate dorthin entſandten internationalen
Ausſchuſſes. Dieſer ſpricht ſeine hohe Befriedi
gung über die vom Kongoſtaate erreichten Kultur-
ergebniſſe aus. Er erachtet es als vorläufig hin
reichend, wenn den Eingeborenen die Nutznießung be
ſtimmter, die Eingeborenenanſtedlung umgebender Ge
bietszonen überlaſſen und freie Verfügung über die
davon gezogenen Erzeugniſſe zugeſtanden wird. Eigent
liche Eingeborenen Induſtrie beſtehe nicht; die Arbeit

müſſe für den Eingeborenen Verpflichtung
ſein, dürfe nicht ſeinem freien Ermeſſen

anheimgeſtellt werden. Die Auflage zur Liefe
rung von Kautſchuk ſei nicht beſchwerlich, es ſei jedoch
wünſchenswert, ſie kollektiviſch zu geſtalten Von durch
Handelsagenten entſandten militäriſchen Erpeditionen
ſeien in Dörfern einige Mißbräuche began-
gen worden. trotz des ausdrücklichen Verbots der Ver
waltung. Mehrere der gemeldeten Verſtümme-
lungen ſeien alte Eingeborenenbräuche,
niemals ſeien aus irgend welchem Grunde lebende
Eingeborene von Weißen verſtümmelt worden.
Der Unterſuchungsausſchuß hält dafür, daß für den
Staat kein Anlaß vorliege, neue Konzeſſtonen zu be
willigen und empfiehlt ſtrenge Ueberwachung der Han
delsgeſellſchaften. Die Kritiken gegen die Polizeitruppen
ſeien ungerecht; niemand könne die Notwendigkeitkörperlicher Strafen in Abrede ſtellen, jedoch dürfe

deren Anwendung nicht zum Mißbrauch ausarten.
Das Gerichtsweſen des Kongoſtaates halte den Ver
gleich mit dem anderer junger Kolonien wohl aus.
Um das vom Kongoſtaate vollbrachte Werk zu wür
digen, müſſe man die Tatſachen nicht vom Stand
punkt des Europäers, ſondern von dem der ſchwarzen
Raſſe prüfen, und beſonders auch dem Klima Rech-
nung tragen. Ein königlicher Erlaß vom 31. v. M.
ſetzt einen Ausſchuß ein, der beauftragt wird, die
Schlußfolgerungen aus dem Berichte zu ſtudieren und
die ſich daraus ergebenden Vorſchläge aufzuſtellen und
Mittel und Wege zu ihrer Verwirklichung zu prüfen.

Deutschland.Berlin, 8. Nov. Die Vereidigung der Rekruten
der Garniſonen Berlin, Charlottenburg, Spandau
und Lichterfelde fand am Dienstag vormittag im
Luſtgarten zu Berlin ſtatt. Dem Schloſſe gegenüber
war der Feldaltar errichtet vor einem Arrangement
von Blattpflanzen, umgeben von bekränzten Kanonen,
von Trommeln und Lanzen. An der Vereidigung
nahmen das Kaiſerpaar, der König von
Spanien, die Prinzen des kaiſerlichen Hauſes,
der Staatsminiſter v. Einem und Tirpitz, die Gene
ralität und Admiralität und die Herren der ſpaniſchen
Botſchaft teil. Die Fahnen wurden vor den Altar
gebracht und der evangeliſche und der katholiſche
Geiſtliche hielten Anſprachen. Die Fahnen rückten
zu ihren Regimentern. Die Adjutanten nahmen
brigadeweiſe die Vereidigung vor, während der Kaiſer,
begleitet vom König von Spanien, vor jeder Brigade
hielt. Es folgte eine Anſprache des Kaiſers an
die Rekruten. Er erinnerte ſte an das Gefühl der
Verantwortlichkeit vor dem Höchſten und begrüßte ſie als

ſeine Soldaten ſie ſollten des Vorzuges eingedenk ſein,dem Gardekorps mit ſeinen großen Erinnerungen anzu

gehören, und ihrem Fahneneid treu bleiben, wie die
Kameraden, die jetzt ſeit 12 Monaten vraußen einen

ſchweren Kampf für das Vaterland kämpften. Der
heutige Tag möge ihnen in ernſter und erhebender
Erinnerung bleiben, zumal der König von Spanien
durch ſeine Anweſenheit bei der Vereidigung das
Gardekorps geehrt hätte. Der Kaiſer ſchloß mit
einem dreifachen Hurra auf den König von Spanien.
Die Muſik der Fahnenkompagnie ſpielte die ſpaniſche
Hymne. Kommandierender General v. Keſſel brachte
drei Hurra auf den Kaiſer aus, worauf die National
hymne geſpielt wurde. Die Monarchen nahmen noch
den Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie ab und ritten
dann ins Schloß zurück. Der Kaiſer, in der Uniform
eines ſpaniſchen Generalkapitäns, und der König von
Spanien, in der Uniform ſeines 66. Regiments, be
gaben ſich um 12 Uhr im offenen Zweiſpänner
nach dem Kaſernement des 2. Garde Regiments zu
Fuß in der Friedrichſtraße. Auf dem Kaſernenhof
fand zunächſt ein Vorexerzieren der erſten Kompagnie
des Regiments ſtatt, alsdann nahmen die Monarchen an
einem Frühſtück in der Offtzierſpeiſeanſtalt des Regiments
teil. Nachmittags empfing der König von Spanien in
ſeiner Wohnung den Reichskanzler Fürſten v. Bülow in
längerer Audienz. Um 4 Uhr empfing der König in
den Königskammern das diplomatiſche Korps. Abends
um 6 Uhr fand bei den Majeſtäten eine Familien
tafel ſtatt, an der der König von Spanien, der Kron
prinz und die Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt
Wilhelm teilnahmen. Gleichzeitig war im Eliſabeth
ſaal des Königlichen Schloſſes Marſchalltafel. Um
8 Uhr war im Kgl. Opernhaus auf Allerhöchſten Be
fehl Gala Vorſtellung angeſetzt. Nach Schluß der
ſelben kehrte das Kaiſerpaar mit ſeinem Gaſte in das
Schloß zurück.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
Montag abend den Abteilungschef im Großen General
ſtab, Oberſt Deimling, den früheren Kommandeur der
ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe.

(CuUeber die Flottenforderungen für
das Rechnungsjahr 1906) glaubt der „Berl.
BörſenCourier“ einiges Nähere mitteilen zu können.
Danach verlangt die neue Flottenvorlage 6 große
Kreuzer und 4 (2 d. Red.) Torpedobootsdiviſtonen.
Die Kreuzer ſollen durchweg ein Deplacement von
15 000 Tonnen erhalten und verbeſſerte Armierung
gegenüber der jetzigen Kreuzerartillerie. Der Etat
will im Rahmen des alten Flottengeſetzes die noch
auf Grund des Geſetzes zu erbauenden Linienſchiffe

und Kreuzer ebenfalls im Deplacement gemäß den
Anforderungen der Neuzeit erbauen. Die bereits
fertiggeſtellten Kriegsſchiffe, die auf Grund des alten
Flottengeſetzes erbaut ſind, ſollen verbeſſerte Armierung
erhalten, ſo werden die 28 Zentimeter- Kanonen durch
30 Zentimeter Kanonen erſetzt. Die gleiche Armierung
erhalten alle neuzuerbauenden Kriegsſchiffe. Die auf
Grund des Geſetzes von 1900 noch zu erbauenden
Linienſchiffe (8) erhalten ein Deplacement von an
nährend 17000 Tonnen, die Kreuzer (12) von
15000 Tonnen. Außerdem werden noch folgende
Verbeſſerungen eintreten Gürtelpanzer 240 Milli
meter (bei der Braunſchweig Klaſſe 225), Zitadellen
panzer 205 (früher 180), Batteriedeckkaſemattenpanzer
170 Millimeter (früher 150). Für die Panzerſchiffe
erhöben ſich die Koſten pro Schiff auf rund
16 Millionen durch dieſe Neuerungen, alſo von 24
auf 40 Millionen Mark.

(Eine Reform der Kreisabgaben) wird
offiziös angekündigt für die bevorſtehende Landtags
ſeſſion. Bekanntlich gelten für die Kreisabgaben
noch die Beſtimmungen der Kreisordnung von 1872.
Danach ſind dieſe Abgaben nach Maßgabe der
direkten Staatsſteuern auf die Gemeinden und Guts
bezirke umzulegen, wobei es den Städten überlaſſen
wird, wie ſie den auf ſie entfallenden Betrag auf
bringen. Jnzwiſchen haben aber die direkten Staats
ſteuern eine völlige Umgeſtaltung erfahren auch ent
ſpricht eine Verteilung nach dem Verhältnis der
Grundſteuer ſchon wegen des unveränderten Betrages
derſelben nicht den Vorteilen des Grundbeſitzes aus
den Einrichtungen des Kreiſes. Der neue Miniſter
des Jnnern kann ſich bei einer anderweitigen
Regelung der Kreisabgaben die Sporen verdienen.
Die durch den gegenwärtigen Verteilungsmaßſtab be
ſonders benachteiligten Städte aber werden gut tun,
dieſe Angelegenheit ſogleich ſcharf ins Auge zu faſſen.
Auch hier bietet ſich für die Tagesordnung der Städte

tage ein wichtiger Gegenſtand der Beratung.

(Die reaktionäre Mittelſtandsver-
einigung) hat durchihre politiſche Propaganda
auch die ihr zunächſt ſtehenden Gruppen, Konſervative,
Zentrum und Antiſemiten, mißtrauiſch gemacht.
Es iſt bisher unwiderſprochen geblieben, daß die
Leiter der Mittelſtandsvereinigung ſich mit dem Bund
der Landwirte insgeheim ſchon jetzt über die Auf
ſtellung gemeinſamer Kandidaten für die nächſten
Reichstagswahlen in einer großen Anzahl von Wahl
kreiſen verſtändigt haben. Jn Wahlkreiſen mit über
wiegend ſtädtiſcher Bevölkerung ſtellt nach dieſem
Abkommen die Mittelſtandsvereinigung den gemein
ſamen Kandidaten, in Wahlkreiſen mit überwiegend
ländlicher Bevölkerung der Bund der Landwirte. Auf
antiſemitiſcher Seite fürchtet man, daß in dieſes
Abkommen zwiſchen Mittelftandsvereinigung und Bund
der Landwirte auch Wahlkreiſe hineinbezogen ſind, die
bisher in ihrem Beſitz waren, oder von ihnen als
Beſitzſtand reklamiert werden. Der Konflikt wird
zunächſt in Sachſen akut werden. Die Leitung der
ſächſtſchen Reformpartei macht nämlich bekannt, daß

auf die Tagesordnung des für den 12. November
einberufenen ſächſtſchen Parteitages noch nachträglich
eine Ausſprache über den bevorſtehenden ſächſiſchen
Mittelſtandstag und das ſonſtige Hervortreten der
Mittelſtandsvereinigung, wie über die Stellungnahme
der politiſchen Parteien zur Mittelſtandsvereinigung
geſetzt worden iſt. Zur näheren Begründung wird
hinzugefügt: „Auch in der Reformpartei weichen
bei aller ſachlichen Uebereinſtimmung in der Mittel
ſtandsfrage die Auffaſſungen darüber ab,
wie man als politiſche Partei dieſen angeblich „un
politiſchen und „unparteilichen“ Beſtrebungen gegen
über ſich verhalten ſolle.

(Zur Verſtärkung des Grenzſchutzes)
während der gegenwärtigen ruſſtſchen Unruhen iſt nach

der „Schleſtſchen Zeitung“ die Gendarmerie des
Kreiſes Kattowitz an der Grenze in mehreren
Drupps zuſammengezogen. Das Hauptkommando hat
Landrat Gerlach in der Modrzeower Brücke zu Myslowitz
aufgeſtellt. Erhebliche Gendarmeriekräfte auswärtiger
Kreiſe ſtehen für den Notfall zur Unterſtützung bereit.

Gei dem Schöffen- und Geſchworenen
wahlen) wünſcht eine Verordnung des ſächſiſchen
Juſtizminiſters mehr Berückſtchtigung der unteren
Stände, wodurch angeblich das Vertrauen des
Volkes in die Rechtſprechung nur gewinnen könnte.

Reklameteil.
Neuralgie, Jſchias.

Dieſe ſchmerzhaften Nervenaffektionen weichen

einer Behandlung mit Dr. Rays Nervol.
Kein Mittel bringt ſo ſchnelle Linderung wie dieſes.

Geſtandteile: Kaliforn. Haferextrakt 50, Fenchel 20, Anis 20,Pomeranzen 20, Baldrianextrakt 20, Glyzerin s0, Zucker 30, Bromkalium,
Bromnatrinum, Bromammonium je 10)

Dr. Rays Nervol iſt in den Apotheken zu Mk.
4. die große Flaſche zu haben oder ſicher von:
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in
Aſchersleben JohannisApotheke in Halberſtadt
LöwenApotheke in Staßfurt.



Evangelischer Arbeiterverein
Merseburg.

Zur Wahl als Stadtverordnete ſchlagen wir folgende Herren vor
Herrn Lehrer Grempler.

Bäckermeiſter Hüthel.
General-Kommiſſions-Sekretär Eichardt.
Kaufmann Rauch.
Fabrikbeſitzer Martin Blancke.
Dr. med. Witte.

Wir bitten alle edeldenkenden Männer unſerer Stadt, uns in
unſerm Streben für das Gemeinwohl zu unterſtützen und ſich an der

Wahl zu beteiligen. Der Vorstand.

Belicatess-Margarine „SOLO IN
CARTON“, und ist von bester Butter

nicht zu unterscheiden.
Jedes Paket ist mit Qualitäts- Garantie

versehen; hierauf achte man beim
Einkauf von

Neuer Bullescher Skat-Verein.
Unser 2. grosses

Nerbst-Skat-Zurnier
findet am 5., 12. 15. u. 19. RNonember d. J. im Auguſta Viktora Saale des

„Hotel Kaiſer Wilhelm“
Bernburgerſtraße 12/13 ſtatt. Es werden am 5., 12. u. 19. Rovember je 2 Serien,

beginnend nachm. 3 u. 6/2 Alhr, und am 15. November 3 Serien, beginnend nachm.
2, 5 u. 8 Ahr, geſpielt.

Als Hauptpreiſe ſind 500, 300, 200, 150 Mark u. ſ. w., ſowie in jeder Serie
5 Sonderpreiſe, zuſ. 45 Sonderpreiſe im Geſamtbetrage von za. 1035 Mk. in Ausſicht genommen.

Jede Teilnehmerkarte Lostet 5 Mark.
Alles Nähere beſagen die Plakate und Einladungen, welche beim unterzeichneten Vor

ſitzenden und im Vereinslokal „Hotel Gold. Pflug“, Alter Markt 27, koſtenlos abgegeben werden.

Der Vorstand
Ernst Beck, I. Vorſthender, Pfälzerſtr. 2 I.

Konſum-Verein Zöſchen undllmgegend

E. G. m. b. H.
General-Versammlung

Sonntag den 19. November 1905, nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthaus Zum deutschen of in Zöſchen.

J. l 1. Geſchäftsbericht. Vorkegung der Bilanz und Entlaſtung des Voragesor nung: ſtandes. 2. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns.
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 4. Anträge der Mitglieder nach S 17
des Statuts. 5. Geſchäftliches.

Die Auszahlung der Dividende findet Sonntag den 3. Dezember, von 2—5 Uhr,
im oben genannten Lokale ſtatt.

Der Aufsichtsrat. Guſtav Querin, Vorſitzender.

Ein großer Transport bis
jähriger

Den hochgeehrten Damen von Merſeburg und Umgebung
empfehle den neu angelegten und der Neuzeit entſprechenden

Rückwärtswaseh- Apparat
sowie den elektrischen Haartrocken-

Appsrat.
M Jn zirka 5--10 Minuten wird jedes, ſelbſt das ſtärkſte u. längſte
Haar getrocknet und nach jedem Wunſch frifiert.

Wilh. Teichmüller, n
Gotthardtsstrasse 16.L o

Färſen u. Bullen,
ſowie ſehr ſchöne

L. Nürnberger.
Militärmäntel

für Kutſcher, faſt neu, empfiehlt
Louis Albrecht.

Schuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt

Otto Riedel, Markt 5.

„„Repaes,
das allerbeſte, erfolgreichſte

Schnupfen-
Linderungs und Erfriſchungsmittel, iſt allein
erhältlich a Doſe 30 Pfg. bei

Richard Kupper, Central-Drogerie,
Markt 10.

Speiſekartoffeln
verſchiedene Sorten, desgleichen

Futterkartoffeln
empfiehlt

C. Heuschxkoel,
Leungerſtr. 4 (Heuſchkels Berg).

Mit dem nahenden Weihnachtsfeſte kommen
auch wir wieder mit der herzlichen Bitte, uns
freundlich zu helfen, den Kleinen der Alten-
burger Kinderbewahranſtalt die alljährliche
Weihnachtsfreude zu bereiten.

Gaben in Empfan g zu nehmen ſind gern
bereit die Unterzeichneten
Frau M. Blancke, Frl. H. von Kathen, Frau
Kober, Frl. A. Schraube, Frl. M. Schönberger,

Frl. C. von Tiedemann.
Das erſte Nähen findet Dienstag den

14. November, nachmittags 3 Uhr, bei Frau
M. Blancke ſtatt, wozu dringend gebeten wird,
da wir ſehr viel Kinder haben.

Artskrankenkaſſe

der Tiſchler u. verw. Gewerbe.

General-Versammlung
Dienstag den 21. November,

abends s Uhr,
„Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
I. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahres

Rechnung.
2. Erhöhung der Beiträge für die Familienkaſſe.
Z. Verſchiedenes.

Anträge bis 20. Nov. abzugeben.
Der Vorſtand.

J. A.: Ernſt Malpricht, Vorſ.

I. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 7. November 18905. vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind ger betreftenden Nummero
in Klamwern bejigetügta

(Ohne Gewähr.) Nachäruek verboten.
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300 000 M.. 1 Gewinn à
500 000, I à 200 000, 1 a 150 000. 2 a 100 000. 2 a 75 000, 1 a 60 000,
2 à 50 000, 2 4 40 000, 12 à 30 000,24 A 15 000, 60 a 10 000 1204
5000, 1055 à 3000, 2758 a 1000, 4831 a 500.



Gelegenheitskauf.

10 Pf. n
Rerſeburger Muſikverein.
Montag den 13. Nov. 1905 abends 7 Uhr

Künſtler- Konzert
im Königlichen SchloßgartenPavillon.
Kammermuſik u. Solovorträge

des holländiſchen Trios:
der Herren Coenraad V. Bos (Klavier), Joſeph
M. van Veen (Violine) und Jaques van Lier

(Violoncello).

9

Programut:
I. L. v. Beethoven: Trio Es-dur op. 70

Nr. 2. 2. L. Boccherini van Ler: Adagio
und Allegro für Violoncello. 3. W. A. Mozart:

Sonate C-dur für Klavier. 4. J. S. Bach:
Eiaconna für Violine allein. 5. P. Tchaikowsky:
Trio A-moll op 50 la mémöire un

Sgrand artiste).
Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten.

S Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der Stollbergſchen
Buchhandlung bis zum 13. November mittags

Ebenda für Nichtmitglieder Eintrittskarten zu
3 und 2 Mark, ſowie Beitrittsmeldungen.

Der Vorſtand.

Billige

Kohlen-
anzünder (beſte Qualität)

1 Paket 8 Pf., 2 Paket 15 Pf., 3 Paket 20 Pf.

e Paul Agther ſaeht.

k 5 i k. 29, 00 franko.Albert Dietzold, Vom I.
ät: Hamburger und Bremer Zigarren.

Tiroler bognae,Arak,

Rum,

Punseh-
a88enzen,

Kakao,

Soeben eingetroffen
fr. Schellfisch,

Oabliau,
Zander,
Schollen.

hamburger Fichhancle,
olf Ohnesorge,

Deilfikatessenm-
Spezig!gesehäftIakel-

BriützsSchamnzeäpfel,

ewpfieblt zum MartinsfestWenn 5 e n nee Enten, Kücken und Kochhühner.e Slutfriſche ehrücen a d. 1.20 Zun.
Wein-

Rehblätter a Pfd. O, 85 k.
VRehkeulen a YUfd. 1,10 3uk.

trauderkleine Ritterſtraße 13.
Man lagse sich nicht beirren!

JSüdstern-Lilienmilchseife
von Bergmann Co.

Berlin vorm. Frankfurt a.
iſt und bleibt das Allerbeſte zur Erlangung eines
zarten, roſigen, blendendweißen Teints und wird
darin von keinem neuen Reklame Artikel erreicht.

krisehe

Stets frisch gebraten im Aufschnitt:
Kalbs- Schweine-, Kaſſler

Braten. Burſſ. Salat. Schoko-

lade

Tee.

à Stück 50 Pf. in der Stadtabpotheke.

Aschengrubenraumen
wird angenommen.

Otto Grumbach, Krautſtraße 2.

Mitglied

Sparvereins

i Thilo Ruciolpha, Gothundisſt. 19,
Mehl und FutterartikelGeſchäft.

I. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss Lotterie
Ziehung vom 7. November 1905, nachmittags

Nur die Geginue über 240 Mark sind den betrektenden Nummern
in Klammern beigetügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Markt 6.
Stadtverordneten Oanl.

I. Abteilung.
Donnerstag 12 1 Uzr.)

Zur Wahl werden vorgeſchlagen die Herren
Fabrikbeſitzer Heilmann,

Ziegeleibeſitzer Paul Schmicdt,
Wiederwahl.

Rechtsanwalt Scholtz,
Neuwahl.

ereſnehem. Jäger u. Schützen.
Donnerstag den 9. d. M., abends 9 Uhr,

Jäger-Kbend
im Jägerheim Hotel „Halber Mond“.
In anbetracht, daß nächſtes Jahr hier das

ProvinzialJägerfeſt ſtattfindet, erſuchen wir alle
ehem. Jäger und Schützen, welche ſich dem
Verein noch nicht angeſchloſſen haben, ſowie die
jenigen, welche dieſen Herbſt vom Jäger-Korps
entlaſſen ſind, zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Gold. Kugel.
Donnerstag den 9. November

I Kirmes.Schlachtefeſt.
E. Vogel, Sand 15.

L ideal V.W. Allsritz, Anlshäuſer 6.

Zimmerlente
erhalten dauernde Winterbeſchäftigung.

J. C. Möbus, Ammendorf.
Fannonsſahige energiſche

Vertreter
zur Uebernahme einer Filiale gegen Proviſion
geſucht. Off. unter B. T an die Exp. d. Blerb

Junges Mädchen
als Aufwartung für einige Vormittagsſtunden

geſucht Burgſtraße 13 I.
Wegen Verheiratung des jetzigen ſuche ich

zum 1. Januar ein ſehr
gewandtes Hausmädchen

Frau Regierungsrat UIlrieh,
Leunarrßr.

Fine waſſerdichte Pferdedege anf dem
Zuckerrübenverladungsplatze auf Bahnhof Merſe
burg liegen gelaſſen. Der ehrliche Finder wird
gebeten dieſelbe gegen Belohnung abzugeben bei

Albert Sehlewssmner, Cröllwitz
Alle cieſenigen, welche noch An-

sprüche an die Verstorhene Frau
Einilie icekethier geb. Maurer
Merseburg haben, fordere ich hier-
mit auf, diese innerhalb 8 Tagen
bei mir geltend zu machen.

Mersehburg, den 7. Nov [905.

Paul Dietrich,
Weissenfelserstrasse 27.

Hierzu eine Beilage,



Seilage zum „lerſelnrger Carreſpondent.
Nr. 264.

Deutſch Oſt und SüdweſtAfrika.
Jn DeutſchOſtafrika hat nach telegraphiſcher

Meldung des Gouverneurs Grafen Götzen Leutnant
Spiegel mit einer zum Detachement Seyfried ge
hörenden Abteilung den Auſſtändiſchen mehrere kleine
ſiegreiche Gefechte am Umbekuru, dem Grenzfluß
zwiſchen den Bezirken Kilwa und Lindi, geliefert.
Die telegraphiſche Verbindung mit dem Innern iſt
offen.

Privatnachrichten melden hierüber noch einige
Details. Danach hat Leutnant von Spiegel von
Lindi aus das Obekurutal hinauf bis zum Jluluplateau
einen großen Streifzug gemacht und iſt jetzt nach
Lindi zurückgekehrt. Er hatte in ungünſtigem Gelände
zahlreiche Gefechte mit einem wütenden, zähen Gegner.

Bei Wamwirande wurde das Lager nachts angegriffen
und beſchoſſen, bei Mirupi am Südufer des Mbekuru,
ſüdlich des Ndinjaberges kam es zum Handgemenge,
in welchem SanitätsSergeant Ludzuweit eine ſchwere
Bißwunde davontrug. Sämtliche Gefechte verliefen
ſtegreich. Der Feind erlitt durchweg ſchwere Verluſte
Diesſeits wurde noch Handwerkslehrer Körner leicht
verwundet und desgleichen eine Anzahl Askari, Träger
und Hilfsleute. Spiegel, der erſt in dieſem Jahre
herauskam, kann auf ſeinen Erfolg ſtolz ſein.

Ueber neue Kämpfe in DeutſchSüd weſt
afrika meldet ein amtliches Telegramm: Jn der
Gegend Nunub und Awadaob öſtlich des Auob fanden
vom 27. bis 29. Oktober kleine Zuſammenſtöße mit
Hottentotten des Simon Kopper ſtatt. Hierbei fielen
im ganzen 30 Hottentotten, auf deutſcher Seite
wurden 3 Reiter verwundet. Die bisher in Aminuis
ſtationierten Truppen unter Major v. d. Heyde und
eine unter Hauptmann Morath bei Stamprifontein
geſammelte Abteilung ſetzen die Bekämpfung dieſer
Banden fort. Auf der Verfolgung des Cornelius
kam es am 29. Oktober zu einem kurzen Gefecht der
4. Erſatzkompagnie am Chamhawibrevier. Ehe der
die Verfolgung leitende Hauptmann v. LettowVorbeck
mit ſeinen beiden anderen Kompagnien herankommen
konnte, hatte ſich Cornelius weiter zurückgezogen,
durchquerte abermals den Schwarzrand und überfie
ſchon am 2. November am Uibibrevier nördlich Gellap
einen Wagentransport, wobei A deutſche Reiter fielen
Außer der Abteilung Lettow nahmen je eine Kompagnie
über Berſeba und Tſes ſeine Verfolgung auf. Die
in der Gegend von Gründorn gemeldeten feindlichen
Banden haben ſich geteilt, ehe Major v. Eſtorff ſie
angreifen konnte. Einen Teil verfolgt Hauptmann
Brentano in nördlicher Richtung, andere ſcheinen ſich
Cornelius angeſchloſſen zu haben.

Eine ueue deutſch-ſüdweſtafrikaniſche
Verluüſtliſte, die am Dienstag nach einem Tele
gramm aus Windhuk veröffentlicht wird, bringt in der
Hauptſache weitere Verluſte im Gefecht bei Hart
beeſtmund am 24. Oktober d. J. Verwundet:
Unteroffizier Friedrich Höne, ſchwer, Knochenſchuß
linkes Knie, Fleiſchſchuß rechten Oberſchenkel; Unter
offizier Gregor Painczyk aus Roßberg, leicht,
Streifſchuß linke Wange; Urteroffizier Friß Kluge
aus Nimkau, leicht, Schuß am Unterleib; Gefreiker
Jacob Bro ich aus Düſſeldorſ, ſchwer, Knochenſchuß
lünkes Knie, Kopfſchuß, Fleiſchſchußz linke Schulter
Gefreiter Franz Fehlert aus Purwienen, ſchwer
Schuß linke Schulter, linken Fuß; Gefreiter Friedrich
Pooch aus Marienhütte, ſchwer, Schuß Unterleib;
Gefreiter Edmund Kartheuſer aus Grauſchüß,
leicht, Fleiſchſchuß, linken Unterarm; Gefreiter Otto
Koch aus Mandelsloh, leicht, Streifſchuß Hinterkopf;
Gefreiter Heinrich Weyer aus Grimberg, leicht,
Streifſchuß am Knie; Reiter Karl Benz aus
Schillingſtadt, ſchwer, Kopfſchuß und Schuß rechten
Unterarm; Reiter Robert Schönbaum aus Coſenow,
ſchwer Schuß rechte Hüfte; Reiter Friedrich
Zimmermann aus Langenwedbingen, ſchwer, Fleiſch
ſchüß linke Wade, Knochenſchuß rechtes Knie Reiter
Auguſt Milutzki aus Mädinsdorf, leicht, Schuß
linken Ellenbogen; Erich Mette aus Markranſtädt,
leicht, zwei Fleiſchſchüſſe Rücken Reiter Andreas
Bogatek aus Altkirch, leicht, Schuß linken Unter
arm Reiter Auguſt Hagedorn aus Beyersdorf,
ſchwer, Schuß rechten Oberſchenkel; Reiter Paul
Hintze aus Straßburg (Pommern), ſchwer, Schuß
rechten Oberarm. Am 29. Oktober im Gefecht
bei Awadaob: Schwerverwundet: Sanitäts
Sergeant Richard Ackermann aus Magdeburg,
zwei Schüſſe linke Hand Gefreiter Karl Zippel aus
Schönefelde, Schuß linken Unterſchenkel. Am 31.
Oktober im Gefecht bei Gejacheibis bei Kirris
Oſt: Gefallen: Reiter Guſtav Nitſchke aus
Trachenberg, Bruſtſchuß. Am 2. November im
Gefecht bei Karis am Packriem? Schwerver-
wundet: Gefreiter Rudolf Schulz aus Bracke,
ſchwer, Lungenſchuß und Schuß rechten Oberarm.

Donnerstag den 9. November.

Der neue Kommandeur der ſüdweſtafri“
kaniſchen Schutztruppe Oberſt Dame hat
ſeine Laufbahn als Offizier mit der Ernennung zum
Leutnant im Jahre 1873 begonnen. Zehn Jahre
ſpäter wurde er Oberleutnant und 1889 Hauptmann.
Seit dem Jahre 1896 Major, trat er als ſolcher in
den Großen Generalſtab ein. Schon im Jahre 1902
rückte er dann zum Oberſtleutnant auf. Bevor er
nach Südafrika ging, war er etatsmäßiger Stabsoffi
zier beim Jnfanterie- Regiment Graf Schwerin (3.
Pommerſches) Nr. 14 in Bromberg. Oberſt iſt er
erſt ſeit kurzer Zeit. Den Eintritt in die Schutztruppe
vollzog er am 13. Februar d. J.
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Deutschland.
(Gegen die geplante Tabakſteuer)

haben die ſozialdemokratiſchen Berliner Tabak
arbeiter in einer außerordentlich zahlreich beſuchten
Verſammlung Stellung genommen. Der Referent
Schmidt bezeichnete als notwendige Folge der Mehr
belaſtung des Tabaks eine enorme Schädigung der
Tabakinduſtrie, woraus ſich wiederum die Brotlos
machung von zehntauſenden unter den zirka 200000
Tabakarbeitern und Arbeiterinnen Deutſchlands ergeben
müſſe. Es gelangte nach dem „Vorwärts“ folgende
Reſolution zur einſtimmigen Annahme: „Die
Verſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des
Referenten vollinhaltlich einverſtanden. Angeſichts
der Notlage der geſamten Tabgkarbeiter und angeſichts
der enormen Verteuerung der Fleiſchnahrung, ſowie
im Hinblick auf die im nächſten Jahre beim Jnkraft
treten des neuen Zolltarifs zu erwartende weitere
Verteuerung der notwendigſten Lebensmittel proteſtiert
die Verſammlung auf das Entſchiedenſte gegen jede
Mehrbeſteuerung des Tabaks, gleichviel in welcher
Form und auf welche Sorten ſie auch geplant ſein
möge.“ Um die Agitation gegen die Tabakſteuer
möglichſt intenſiv zu geſtalten, wurde ferner folgender
Beſchluß gefaßt. Die Verſammlung beauftragt die
Zentralkommiſſton der Tabakarbeiter Deutſchlands,
auch für Berlin mit der Agitation ſo einzuſetzen, wie
ſte es für nötig hält, um in jeder Weiſe gegen die
geplante Tabakſteuer Proteſt zu erheben. Die Kom
miſſton hat das Recht der Kooptätion.“

Die Deutſche Mittelſtandsver-
einigun g) bringt in ihren Agitationsverſammlungen
alle möglichen Fragen aufs Tapet, die entweder von
untergeordneter Bedeutung ſind oder zurzeit überhaupt
noch nicht gelöſt werden können. An einer ſo hervor
rägend wichtigen Mittelſtandsfrage aber, wie es die
Fleiſchteuerüung iſt, drücken ſich die Macher der
Mittelſtandsvereinigung ängſtlich vorbei, um ja nicht
ihre teuren Protektoren, die Herren vom Bunde der
Landwirte, irgendwie zu verletzen. So geſchah es auch
in einer öffentlichen Verſammlung, die am Mittwoch
abend von der Ortsgruppe Magdeburg der
Deutſchen Mittelſtandsvereinigung einberufen worden
war. Generalſekretär Eiſenträger Hannover hielt
zunächſt ſeinen ſattſam bekannten Vortrag über den
„Kampf des deutſchen Mittelſtandes um ſeine
Exiſtenz in dem er über allerhand Dinge redete,
ohne darauf hinzuweiſen, daß der Mittelſtand vor
allem überhaupt nicht exiſtieren könne, wenn er infolge
der Fleiſchnot nichts zu eſſen habe. Und als nach
Beendigung der Rede Herr Niemann fragte, warum
auf dem Verbandstage der Vereinigung die Frage der
Fleiſchteuerung von der Tagesordnung abgeſetzt worden

ſei, verſchanzte ſich Herr Eiſenträger hinter formellen
Bedenken. Der betreffende Punkt ſei erſt eingebracht
worden, als die Tagesordnung bereits gedruckt war,
und ſchließlich ſei der Referent nicht zur Stelle ge
weſen. Herr Niemann fand mit Recht dieſe Behand
lung einer ſo wichtigen Frage nicht richtig und be
mängelte beſonders, daß ſich die Mittelſtandsver
einigüng an die Rockſchöße der Konſervativen
und Agrarier hänge. Darauf wußte Herr Eiſen
träger gleichfalls nichts ordentliches zu erwidern. Er
behauptete nur, die Bündler hätten am überzeugendſten

ihr Eintreten für die Beſtrebungen des Mittelſtandes
zugeſtchert. Daß dieſe Zuſicherungen gar nicht
ernſthaft gemeint ſind, wie man bei der Behandlung
der Fleiſchnot Angelegenheit durch die Agrarier erſteht,

und daß dieſe Herren Bündler im Gegenteil ſogar
direkt eine wichtige Gruppe des Mittelſtandes,
die Schlächter, beſeitigen wollen, davon er
zählte der Herr Eiſenträger nichts.

Der Offiziersmangel im deutſchen
Heere.) Durch kriegsminiſtertellen Erlaß vom 10.
Oktober wird vom November ab die Zahl der bei
den Truppen befindlichen gußeretatsmäßigen
Vizefeldwebel und Vizewachtmeiſter erneut
feſtgeſetzt. Da dieſe Portepee Unteroffiziere beſtimmt
ſind, fehlen de Offiziere zu erſetzen, und da
für ihre Beſoldung die Hälfte der aus offenen Leut
nantsſtellen erſparten Gehalter verwendet wird, ſo kann
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man aus ihrer alle 6 Monate neu feſtgeſetzten Zahl
auch auf die Zahl der bei der Truppe fehlenden Leut
nants Schlüſſe ziehen. Der Erlaß beſtimmt für jedes
Infanterie Regiment zu 3 Bataillonen 8, für je 2
Fußartillerie-Kompagnien 1, für jedes Feldartillerie
Regiment 1, jedes Pionier und jedes Trainbataillon
2 Stellen. Die „Neue mil.-pol. Korrreſpondenz“
weiſt darauf hin, daß ein Vergleich dieſer Zahlen mit
den Angaben der letzten fünf Jahre die Tatſache er
gibt, daß bei den Fußtruppen und dem Train
eine Ab- oder Zunghme der offenen Leut
nantsſtellen nicht ſtattgefunden hat. Be
merkenswert iſt aber, daß die Feldartillerie, die
noch vor kurzem großen Ueberſchuß an Leutnants
hatte, jetzt auch wieder Fehlſtellen aufweiſt, wenn
auch nur wenige. Die Kavallerie hat nach wie
vor einen nicht unbedeutenden Ueberſchuß an Ofſi
zieren und beſitzt daher auch keine überzähligen Vize
wachtmeiſter. Ein Teil ihrer Leutnants (zurzeit 75)
tritt immer erſt einige Zeit nach der Beförderung in
den Genuß des Leutnantgehalts und bezieht bis dahin
nur Fähnrichsgebührniſſe. Wenn die in Oſtaſien und
Südweſtafrika dienenden Offiziere in die vorhandenen
Fehlſtellen eingereiht werden, würde ſich die Zahl er
heblich vermindern.

Die Vergrößerung des Deplacements
der neuen deutſchen Kriegsſchiffe) hat, wie
wir bereits bemerkten, auch eine Vertiefung und Ver
breiterung des Kaiſer Wilhelm- Kanals zur
Folge. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben
wird, wird auch aus andern Gebieten die Vermehrung
und Vergrößerung der Linienſchiffe und Panzerkreuzer
ſehr bemerkbar werden. Kiel wird Hauptkriegshafen
und Operationsbaſts der Flotte bleiben. Für die in
der Nordſee operierende Flotte ſoll ein Zufluchts
hafen an der Elbe geſchaffen werden. Die
Kieler Werft iſt infolge der Erweiterung in Ellerbeck
und Wellingsdorf und durch die Herſtellnng des
neuen Außenhafens bereits in den Stand geſetzt, er
heblich geſteigerten Anſprüchen zu genügen.

CDer ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabg. Husés,) bekannt als Führer der Berg
arbeiter im Ruhrrevier, hat es mit Mehring und
Konſorten völlig verdorben, da er ſich von der ſozial
demokratiſchen Parteileitung in geiwerkſchaftliche Ange
legenheiten, insbeſondere in Streikſachen nicht hinein
reden laſſen will. Die „Leipziger Volksztg.“ greift
Hueé aus dieſem Grunde mit beſonderer Heftigkeit
an. Wir können es uns nicht verſagen, den Artikel
des Leipziger Blattes hier abzudrucken, um den
brüderlichen Ton zu kennzeichnen, der unter den
„Genoſſen“ herrſcht. Die Ausrufungszeichen in dem
Zitat aus dem Artikel Hués ſtammen gleichfalls aus
der „Leipziger Volkszeitung „Als abſchreckend
ſtes Beiſpiel für die geiſtige Konfuſion, die
die Nurgewerkſchaftlerei bei ihren Opfern produziert,
gilt in Parteikreiſen ſchon ſeit längerer Zeit der
Reichstagsabgeordnete Hu e. Schon während des
Parteitages von Jena produzierte er einen Artikel,
von deſſen plumper Demagogie die „Sächſiſche
Arbeiterzeitung“ mit Recht ſagte, ſie ſei das Wider
lichſte und zugleich Dümmſte, was ihr ſeit
längerer Zeit vorgekommen ſei. Jetzt nun läßt ſich
Hué in ſeiner „Bergärbeiter- Zeitung über die
Jenaer Debatten zum Generalſtreik folgendermaßen
vernehmen

Ob und wann ein Streik beſchloſſen werden ſoll,
das können und dürfen wir uns nicht von
Nichtgewerkſchaftlern vorſchreiben laſſen. Das
würde eine ſchöne Geſchichte werden, wenn ſich die

Gewerkſchaften von außer her befehlen
ließen, was ſie „gegebenenfalls“ zu tun haben.
Darüber beſchließen die Gewerkſchaften ſelbſtändig,
ſonſt könne es paſſteren, daß irgend ein Nurliterät

von Einfluß plötzlich den „gegebenen Fall ent
deckte und loskommandierte Nachdem trotz der
ſehr anfechtbaren Begründung und der widerſpruchs
vollen Debatte in Jena dennoch unter dem Ein
druck einer ſturmerregenden Stimmung die General
ſtreikreſolution gegen die Stimmen der bekannten
Gewerkſchaftler Annahme fand, können die Ge
werkſchaften nicht genug auf der Hut ſein, vor
ähnlichen Stimmungeprodukten.

Die Herren Löb Sonnemann, Rexhäuſer und
Naumann werden begeiſtert Beifall klatſchen nach dem
Grundſatz, je größere Dummheiten ein Arbeiter
führer macht, ein deſto größerer „Staatsmann“ wird er.,,

2Volkswirtschaftliches.
Die Lage im rheiniſch weſtfäliſchen

Kohlenrevier iſt durch den hartnäckigen Wider
ſtand der Grubenverwaltungen gegen eine, den
arbeiterfreundlichen Tendenzen des Bergarbeiterſchutz

geſetzes vom 14. Juli d. J. entſprechende Aus
geſtaltung der NormalArbeitsordnung eine



äußerſt kritiſche geworden. Die von dem Verein
zur Wahrung der bergbaulichen Intereſſen im Ober-
bergamtsbezirk Dortmund erlaſſene Arbeitsordnung iſt
mit weſentlichen Beſtimmungen des Geſetzes ins
beſondere was die Normierung einer mindeſtens acht
ſtündigen Ruhezeit anlangt Unvereinbar.
Dazu kommt, daß eine Anzahl von Zechen die Aus
ſtellung von Arbeitern abhängig macht von einem
ſogenannten Ueberweiſungs bez. Uebernabme-
ſchein der früheren Arbeitsſtelle, welcher jedoch in
vielen Fällen den Arbeitern verweigert wird.
Durch dieſe Verweigerung wird den Bergarbeitern
jede Möglichkeit eines Arbeitswechſels im rheiniſch
weſtfäliſchen Bergbau genommen. Die Erbitterung
der Arbeiter über die willkürliche Jnterpretation des
Geſetzes durch die Grubenverwaltungen iſt eine ſo
große, daß die SiebenerKommifſion, welche
ſich bekanntlich unmittelbar nach Beendigung des
letzten Streikes infolge der heftigen Bekämpfung der
verſchiedenen Bergarbeiterorganiſationen aufgelöſt hatte,
wieder zuſammengetreten iſt und einmütig
eine Eingabe an den Reichskanzler und an
den Handelsminiſter gerichtet hat, in der ſie die
IJntervention der Regierung, bezw. eine autentiſche
IJnterpretation des Geſetzes durch den Handelsminiſter
erbittet. Hoffentlich finden die gerechtfertigten Be
ſchwerden der Arbeiter bei den verantwortlichen Re
gierungsſtellen ein geneigteres Gehör, als es vor
Ausbruch des letzten Streiks der Fall geweſen iſt.

Betreffs der zehnſtündigen Arbeits
zeit für weibliche Arbeiter in den Baumwoll
ſpinnereien hat der Ausſchuß des Zentral Ver
bandes der Jnduſtriellen am Freitag eine
Reſolution angenommen, in der er ſich mit Ent
ſchiedenheit gegen jede weitere Verkürzung
der gegenwärtig zuläſſigen Arbeitszeit der Arbeiterinnen
durch Geſetz ausſpricht. Dagegen ſpricht er die
Erwartung aus, daß die Arbeitgeber in immer höherem
Maße aus freier Entſchließung von der elf-
ſtündigen Beſchäftigungszeit der weiblichen Arbeiter zu
der zehnſtündigen übergehen werden.

Zur geſetzlichen Regelung der Arbeits-
zeit in den Konto ren hat eine öffentliche Ver
ſammlung von Berliner Handlungsgehilfen
gegenüber den von dem Beirat für Arbeiterſtatiſtik ge
machten Vorſchlägen ihrerſeits folgende Forderungen
erhoben vollſtändige Sonntagsruhe: 2. Höchſt
arbeitszeit von 9 Stunden bei mindeſtens zweiſtündiger
Mittagspauſe in Kontoren und den dazu gehörigen
Lagerräumen mit geteilter Arbeitszeit, von 8 Stunden
bei ſolchen mit durchgehender Arbeitszeit; Angeſtellte
(Gehilfen und Lehrlinge) unter 18 Jahren, ſowie die
weiblichen Arbeitskräfte je eine Stunde weniger;
3. Geſchäftsſchluß in den Kontoren und den dazu ge
hörigen Lagerräumen bei geteilter Arbeitszeit ſpäteſtens
um 7 Uhr, bei ſolchen mit ungeteilter Arbeitszeit
ſpäteſtens um 5 Uhr 4. Ausnahmen ſind nur zu
läſſig bei Arbeiten, die in Notſtänden oder im
öffentlichen Intereſſe oder zur Durchführung einer ge
ſetzlich vorgeſchriebenen Jnventur vorgenommen werden

müſſen 105 e, Ziffer 1 und 1 der Gewerbe
Ordnung) 5. Geſetzlicher ununterbrochener Urlaub
von mindeſtens 14 Tagen für jedes Dienſtjahr.

Eine Londoner ArbeitsloſenDepu-
ation begab ſich am Montag zum Premierminiſter
Balfour und forderte in einer Adreſſe, welche
verleſen wurde, die Einberufung des Parlaments zu
einer beſonderen Seſſton, um über die Arbeitsloſen
frage zu verhandeln. Balfour entgegnete die Re
gierung erkenne und beklage die Arbeitsloſtgkeit, halte
aber den gemachten Vorſchlag für inopportun Er
ſei überzeugt, daß die in der letzten Seſſton genehmigte
Arbeitsloſenakte zu der Milderung der Notlage bei
tragen werde. Die Antwort befriedigte die Deputation
nicht. Eine ungeheure Volksmenge war am Themſe
Kai verſammelt, um Zeuge des Zuges der Arbeits
loſenDeputationen zu Balfour zu ſein. Der Zug
beſtand aus mehreren Tauſend Perſonen viele trugen
ihre Kinder; voran ſchritt ein Muſtkkorps, das die
Marſeillgiſe ſpielte auf den Bannern, die die Arbeits
Joſen mit ſich führten, ſtanden die Worte: Arbeit für
die Männer, Brot für die Kinder.

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. Nov. Geſtern abend 10 Uhr hat

der Hungerkünſtler Sacco ſein freiwilliges Gefäng
nis, einen eingemauerten Glaskaſten, nach 23 tägigen
Faſten verlaſſen und zwar bei vollem Humor. Sein
Körpergewicht iſt durch das Faſten um 30 Pfund zu
rückgegangen, er wiegt immer noch 147 Pfund. Ver
zehrt hat er während der 23 Tage an Speiſen nicht
das geringſte, dagegen getrunken 62 Flaſchen Sauer-
brunnen (Originalflaſchen) und geraucht 126 Zigarren

und 518 Zigaretten. Behauptet wird, daß das
Nikotin den Magen unempfindlich macht, ſo daß ein
Bedürfnis zu einer Speiſenaufnahme nicht vorhanden
ſei. Sacco war etwas ſchwach auf den Füßen, er
genaß ein Kalbſteak mit Ei und Kompot nebſt einem
Glas Tiſchwein und dann begab er ſich zur Ruhe.
Der ſonderbare Kauz hat ein glänzendes Ge

ſchäft gemacht und ſetzt ſeine Hungerkuren angeſichts
deſſen ſelbſtverſtändlich fort.

Tiefurt (SachſenWeimar), 6. Nov. Auf dem
Kammergut Tiefurt brannten in der vergangenen
Nacht mehrere Stallungen nieder, 120 Schafe und
6 Stück Großvieh kamen in den Flammen um.

Mühlberg a. E. 7. Nov. Der mit 9000
Zentnern Weizen nach Hamburg beſtimmt
beladene Kahn des Schiffseigners Siegmund aus
Zehren fuhr in der Nähe der Riſaer Dampfmühle
auf einen Anker und erhielt ein ſo großes Leck, daß
er in kurzer Zeit total in Grund ſank.

t Staßfurt, 5. Nov. Geſtern früh kurz nach
5 Uhr wurde wieder eine heftige Erderſchütte
rung wahrgenommen. An einem Gebäude der Bern-
burgerſtraße verurſachte dieſer Erdſtoß zahlreiche Riſſe,
auch wurden verſchiedene Fenſterſcheiben zerſtört.

4 Erfurt, 7. Nov. Jn der Hermannſchen Leder
fabrik fiel heute früh der verheiratete Arbeiter
Chemnitius in einen mit kochen der Lauge
gefüllten Bottich und erhielt ſo ſchwere Brandwunden,
daß er auf dem Transport nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus ſtarb.

Zerbſt, 6. Nov. Der hieſige Gemeinderat
beſchloß, diejenigen Mitglieder des Kriegervereins,
die ein Einkommen von unter 1200 Mk. haben,
künftig von den Gemeindeſteuern zu befreien.
Es kommen hierbei 56 Perſonen in Betracht.

Bera, 7. Nove Jn den ſachſtiſch
thüringiſchen Webereien haben ſich geſtern
nicht ſo viel Arbeitswillige eingefunden,
daß Ausſicht vorhanden iſt, die Betriebe weiterführen
zu können. Die Betriebe werden infolgedeſſen vor
ausſichtlich am Sonnabend wieder geſchloſſen
werden. Auch die Färberei-Konvention beſchloß, in
dieſem Falle ihre ſfämtlichen Betriebe am Sonnabend

zu ſchließen. 9t Coburg, 6. Nov. Heute vormittag fand im
Reſidenzſchloſſe großer Empfang ſtatt, wobei Hoch
zeitsgeſchenke aus allen Kreiſen der Bevölkerung für
die Herzogin überreicht wurden. Die Coburger
Damen ſpendeten einen reich vergoldeten Ponnywagen
nebſt Pferden.

Leipzig, 7. Nov. Die Zehnſtundenbewegung
der Textilarbeiter iſt beendet. Eine ſtark beſuchte
Verſammlung akzeptierte das Angebot der Kammgarn
ſpinnerei Stöhr u. Co., am 1. Januar 1906 die
10 ſtündige Arbeiszeit und 4prozentige Lohnerhöhung,
am 1. Juni die 10ſtündige Arbeitszeit einzuführen.

Leipzig, 6. Nov. Erhängt aufgefunden wurde
geſtern vormittag die Kürſchnerswitwe Ruſt. Das
bekannte Familiendrama in der Hainſtraße hat mit
dieſem Selbſtmord ſeinen Abſchluß gefunden. Vater
und Tochter hatten ſich ſ. Z. durch Gasausſtrömung
getötet. Die Mutter wurde gerettet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. November 1905.

Stadtverordnetenwahlen. Bei den geſtern
von der 3. Wählerabteilung begonnenen Stadtverord
netenwahlen gaben von 2241 Wahlberechtigten 780
Wähler (Tivoli 431, Reichskrone 349) ihre Stimme
ab. Davon erhielten die Herren Lehrer Grempler
519, Bäckermeiſter Hüthel 517, Schneidermeiſter
Rügow 334, Kaſſierer Julich 256, Zigarrenarbeiter
Schmidt 252, Lagerhalter Müller 251, Reſtau
rateur Vollrath 171, Kaufmann Rauch 12, Dr. med.
Witte 5, GeneralkommiſſtonsSekretär Eichardt 5,
Fabrikbeſitzer Blancke 4 Stimmen. Da die abſo
lute Majorität 391 beträgt, ſind die Herren Lehrer
Grempler und Bäckermeiſter Hüthel gewählt,
während zwiſchen den Herren Schneidermeiſter Rüg o w

und Kaſſterer Julich Stichwahl ſtattzufinden hat.
Der Verkehr in den Wahllokalen war in der erſten

Stunde nur ſchwach, gegen 11 Uhr wurde er bereits
etwas lebhafter und erreichte in der Zeit von 12 bis
2 Uhr ſeinen Höhepunkt. Die Wahlbewegung
war eine weſentlich ſtärkere wie im Jahre 1903, wo
von 2136 Wahlberechtigten 705 ihre Stimme ab
gaben. Eine erhebliche Stimmenzunahme haben die
Sozialdemokraten zu verzeichnen. Während ſie gegen
über dem Jahre 1901 bei den Wahlen 1903 einen
Rückgang an Stimmen verzeichnen mußten, haben
die Sozialdemokraten diesmal einen Zugang von
etwas über 100 Stimmen erhalten. Der Grund
dieſer erheblichen Zunahme liegt wohl vornehmlich in
den derzeitigen wirtſchaftlichen und politiſchen Ver
hältniſſen. Tief bedauerlich war auch die Zer
ſplitterung im bürgerlichen Lager. Jeder Verein,
jede Jntereſſengruppe fühlte ſich veranlaßt, eigene
Kandidaten aufzuſtellen es wurde hierdurch den
Sozialdemokraten direkt in die Hände gearbeitet, ſo
daß das vorliegende Reſultat garnicht ausbleiben
konnte. Heute vormittag von 102 bis 12 Uhr
findet im unteren Rathausſaale die Wahl
der II. Wählerabteilung ſtatt. Vorgeſchlagen
ſind die Herren Leimfabrikant O. Gaudig, Kaufmann

Paul Thiele und Rentner Wilh. Weidemann.
Mögen alle Wähler ihre Stimme auf dieſe vom

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, dem Haus
beſitzer, Lehrer und Beamtenverein vorgeſchlagenen
Herren vereinigen. Herr Rügow bat auf
eine Wahl in der zweſten Abteilung verzichtet,
da er in der dritten Abteilung zur Stichwahl kommt.
Darum nochmals, Wähler der zweiten Ab
teilung wählt die Herren

Leimfabrikant O. Gaudig
Kaufmann Paul Thiele
Rentner W. Weidemann.

Für die von 12 bis 1 Uhr ſtattfindende Wahl
der I. Abteilung ſind vorgeſchlagen die Herren

Fabrikant Heilmann
Ziegeleibeſitzer P. Schmidt

Regierungsſekr. Schwennigke.
Der Dom- Männer Verein hielt am

Montag im „Kyffhäuſer“ ſeine erſte Männerver
ſammlung ab. Nach der Erledigung der geſchäftlichen

Angelegenheiten ſprach Herr Superint. Bithorn
über „Die Entwicklung eines großſtädtiſchen
Arbeiterkindes“ nach dem Roman Asmus
Semper Jugendland von Otto Ernſt. Ein Rückblick
über die hervorragendſten Romane zeigt, daß im
letzten Jahrzehnt eine Reaktion eingetreten iſt
gegen die Mechaniſierung des geiſtigen Lebens,
daß wieder mit Vorliebe die Entwicklung einer
Perſönlichkeit dargeſtellt wird. Auch das Buch
von Otto Ernſt iſt ein ſchönes, ſinniges Seelen
gemälde. Es ſtellt die Entwicklung des Sohnes eines
armen Zigarrenmachers dar und iſt tief empfunden,
denn es gibt ein Stück vom eigenen Leben des
Dichters. Es wurde nun zunächſt ein Bild der wirt
ſchaftlichen Lage gegeben, innerhalb deren ſich Asmus
Semper entwickelt, ſodann eine Charakteriſtik des
gemütvollen Vaters und der temperamentvollen Mutter
entworfen und die mancherlei ſonſtigen Geſtalten, die
in der Sphäre des Kindes auftauchen, die Geſchwiſter,
die Nachbarn und Nachbarskinder, beleuchtet. Zuletzt
wurde gezeigt, wie die Entwicklung des Knaben
verläuft. Sein reiches Jnnenleben, die erſten Ein
drücke der Natur, der Kunſt, der Schule, das erſte
Empfinden der Todesfurcht, vie Eindrücke der Bibel
und des Religionsunterrichts durch Schule und Kirche,
der erſte Schaffenstrieb, das alles zog in gemütvollen, auch
im wirklichen Grau der Not noch von einem hellen
Optimismus überhauchten Bildern an den Hörern vor
über, bis der Knabe ſich durch das Traumleben durch
gerungen und in die richtige Bahn gelangt iſt. Mit
dem Eintritt des jungen Asmus in die Präparanden
anſtalt ſchließt das Buch ab. Jn der ſich anſchlie
ßenden Beſprechung, an welcher ſich außer dem Herrn
Vortragenden die Herren Rektor Jrgang, Lehrer Berger
und Uebe beteiligten, wurde hauptſächlich die Frage
erörtert, ob ein Arbeiterkind infolge der Verhältniſſe,
in welchen es aufwächſt, gegen andere von vornherein
im Nachteil ſei. Die Frage wurde bejaht, von an
derer Seite aber ebenſo entſchieden verneint und be
hauptet, das Arbeiterkind müſſe durchaus nicht unter
allen Umſtänden eine poeſtearme Jugend haben, im
Gegenteil ſeien oft Kinder höherer Stände, wenn ſie
den Dienſtboten überlaſſen ſind, weil die Eltern durch
geſellſchaftliche Pflichten allzuſehr in Anſpruch genom
men ſind, viel ſchlimmer dran, als manche Arbeiter
kinder, die unter der Obhut der Eltern aufwachſen.
Auch wurde die Frage der allgemeinen Volksſchule be
leuchtet, ihre Vorzüge anerkannt, jedoch auch Bedenken
gegen dieſelbe geltend gemacht. Als Ergebnis der
Beſprechung ergab ſich die Feſtſtellung, daß zwar Not
unten und oben, aber ebenſo auch Licht unten und
oben vorhanden iſt. Der nächſte Vortragsabend
findet am 4. und der erſte Familienabend am 11.
Dezember ſtatt.

I. Quittenlikör. Faſt in jedem Garten ſteht
man einen oder auch mehrere Quittenbäume, die oft
ſehr reiche Erträge geben. Aufmerkſame Beobachter
werden ſich fragen, was fangen die Leute mit den
vielen Quitten an. Nun, die werden geſucht durch
die Konſervengeſchäfte, aber die meiſten davon werden
durch den Pflanzer ſelbſt verwendet zu einem ſehr ge
ſunden Getränk für den Magen (reſp. gegen Leib
ſchmerzen). Jeder kann ſich das Getränk ſelbſt her
ſtellen. Die Zubereitung geſchieht auf folgende Art:
Die Quitten werden ſauber abgerieben, dann geſchält
und auf dem Reibeiſen in eine Schüſſel gerieben bis
auf das Kernhaus. Jetzt wird das Geriebene aus
gepreßt und der Saft einen Tag ſtehen gelaſſen, bis
er hell iſt, dann miſcht man den Saft zur Hälfte
(1 Liter Saft auf 1 Liter Branntwein) und tut 4——5
Stückchen geſägten Zucker, ein Stück ganzen Zimt und

2—3 Gewürznelken hinzu. Das Ganze bleibt 34
Wochen in Flaſchen ſtehen, aber nicht ganz gefüllt.
Alltäglich wird es ein wenig geſchüttelt. Nach vier
Wochen wird der Inhalt durch ein Flanelltuch filtriert
und man hat den guten Quittenlikör. Das Kernhaus,
ſowie das Geſchälte wird mit Zucker zu einem wohl
ſchmeckenden Gelee gekocht.

Beim Abſchneiden eines Weidenſtockes fiel am
Dienstag nachmittag der Schulknabe Gebhardt
gegenüber dem Riſchgarten in die Saale und wurde
vom Strome fortgetrieben. Der in der Nähe weilende
Gerberlehrling H. Lorenz bemerkte die Gefahr, ent
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kleidete ſich ſchnell, ſprang ins Waſſer und brachte
den G. ſchwimmend ans Ufer, wo es ihm mit Hilfe
einiger kleinerer Knaben gelang, den Gefährdeten
aufs Trockene zu bringen.

Die am Dienstag abend unter Leitung ihres
langjährigen Vorſitzenden Herrn Kaufmann Paul
Thiele im „Herzog Chriſtian“ abgehalkene ordent
liche General Verſammlung der Gemein-
ſchaftkichen OrtsKrankenkaſſe der Stadt
Merſeburg war zahlreich beſucht. Jn den Ausſchuß
zur Prüfung der Jahresrechnung wurden gewählt die
Herren Oekonomie Jnſpektor Hermann Steckner,
Dreher Oskar Friedemann und Paul Hilde-
brandt. Bei der Erſatzwahl des Vorſtandes für die
Zeit vom 1. Januar 1906 bis 31. Dezember 1908
fiel die Wahl ſeitens der Arbeitgeber auf Herrn Kauf
mann Paul Thiele, ſeitens der Arbeitnehmer auf
die Herren Schmied Otto Kämpf und Böttcher
Richard Müller. Nach Erledigung der Tages
ordnung wies der Vorſitzende darauf hin, daß jetzt
überall der Zuſammenſchluß der Krankenkaſſen in den
einzelnen Städten zu einer großen Kaſſe angeſtrebt
werde und verlas darauf einen längeren Artikel aus
dem Reformblatt für Arbeiterverſicherung, der ſich
mit der Zentraliſation der Krankenkaſſen beſchäftigt.
Herr Hermann Steckner dankte dem Vorſitzenden
für die Annahme der Wiederwahl, er gedachte mit
herzlichen Worten der Verdienſte desſelben um die
Kaſſe und gaben die Anweſenden durch Erheben von
ihren Plätzen ihrer Zuſtimmung hierzu Ausdruck.
Nachdem noch Herr Thiele auf die demnächſt ſtatt
findenden Vertreter Wahlen hingewieſen, wurde nach
Verleſung und Genehmigung des Protokolls die Ver
ſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen.

(Eingeſandt.) Stadtverordnetenwahl.
J. Abteilung. Durch die Uebernahme des Vor
ſitzes in der StadtverordnetenVerſammlung iſt der
Herr Juſtizrat Baege aus der Debatte in den
Sitzungen mehr oder weniger ausgeſchieden, wird
auch Reſerate nur noch in beſchränktem Maße über
nehmen können. Da auch Herr Rechtsanwalt
Hündorf erklärt hat, eine Wiederwahl nicht an
nehmen zu wollen, fehlt es in der Verſammlung an
einem in der juriſtiſchen Praxis ſtehenden Mitgliede,
deſſen Rat der Verſammlung häufig genug ſehr er
wünſcht oder unentbehrlich ſein wird. Es ergibt ſich
das unabweisbare Bedürfnis, der Verſammlung Erſatz
zu ſchaffen, und es bedarf keiner Worte, daß die ge
eignete Perſönlichkeit Herr Rechtsanwalt Scholtz ſein
wird. Die Wähler der erſten Abteilung werden des
halb im allgemeinen Intereſſe gebeten, für die durch
Neuwahl zu beſetzende Stelle dem genannten Herrn
ihre Stimme zu geben.

Aus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.

S Röſſen, 8. Nov. Bei der heute abgehaltenen
Gemeindejagd wurden 71 Haſen, 1 Kaninchen
und 15 Rebhühner erlegt. Jagdpächter ſind mehrere
Landwirte aus dem Orte.

L. Knapendorf, 7. Nov. Eine größere Feld
dienſtübung veranſtalteten heute vormittag die 36er
im Gelände der nächſten Umgebung. Zu derſelben
waren auch Teile der Halleſchen Artillerie heran
gezogen und gewannen die Manöver dadurch ein
beſonderes Jntereſſe. Jn den Mittagsſtunden rückten
die einzelnen Truppenteile nach ihren Garniſonen
wieder ab.

A. Schafſtädt, 6. Nov. Dem früheren Leiter
unſerer Volksſchule Herrn Rektor Buchmann aus
Bitterfeld iſt die Jnſpektorſtelle am Waiſenhauſe in
Halle übertragen worden. Herr Rektor B. war vom
Jahre 1897 bis 1902 hier tätig und ging dann in
gleicher Eigenſchaft nach Bitterfeld.

G. Dürrenberg, 7. Nov. Auf der Saale
wäre geſtern beinahe ein Unglück paſſtert. Eine
Frau H. aus Balbditz kam mit ihrem Sohne von der
Cröllwitzer Kirmes an das Ufer der Saale und
ſtürzte infolge ihrer Kurzſichtigkeit bei der Fährſtelle
in das Waſſer. Ein Paket mit Kirmeskuchen, das
ſte auf dem Arme trug, wurde ein Raub der Wellen,
ihr ſelber aber gelang es mit Anſpannung aller ihrer
Kräfte, das Ufer wieder zu gewinnen. Völlig durch
näßt, wie ſte war, trat ſie zu Fuß den Weg nach
Balditz an. Ein von einer ihr begegnenden Dame
geborgter Wintermantel hat ihr hoffentlich andere
böſe Folgen ihres Unfalles, als den gehabten
Schrecken, erſpart. Eine beſſere Beleuchtung des
Landungsſteges wäre dringend zu wünſchen, und iſt
es ein Wunder, daß nicht ſchon öfter ein Unglück
entſtanden iſt. Noch beſſer aber würde einer Wieder
holung eines ſolchen Unfalles durch Erbauung
einer Brücke vorgebeugt, deren Notwendigkeit hier
durch abermals in helles Licht gerückt wird. Leider
ſind die Ausſichten für ihr Zuſtandekommen ſehr
gering, denn niemand will Opfer dafür bringen.
Warum wird die Sache nicht an geeigneter Stelle,
z. B. bei dem Kriegsminiſterium zur Sprache ge
bracht? Die Brücke hat doch unbeſtreitbar große
ſtrategiſche Wichtigkeit.

S Eptingen, 6. Nov. Beim Reinigen ſeiner

Sachen mit Benzin verbrannte ſich am Freitag
der Stallburſche Kaminsky aus St. Ulrich an den
Händen und am Halſe in ganz erheblicher Weiſe,
ſodaß er ſofort in ärztliche Behandlung genommen
werden mußte. Durch ein weggeworfenes, noch
glimmendes Streichholz ſollen die am Erdboden
liegenden, gereinigten Kleidungsſtücke Feuer gefangen
haben, ſodaß der K. förmlich in eine Feuerſaäule ein
gehüllt war.

S Mücheln, 6. Nov. Jn der heute vormittag
ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl wurde
in der I. Abteilung Zimmermeiſter Lerche, in der
II. Abteilung DTiſchlermeiſter H. Rabe und in der
III. Abteilung Fleiſchermeiſter Karl Zſchiegner
wiedergewählt. Die Beteiligung der Bürger an den
heutigen Wahlen war eine ſehr geringe

S Lützen, 6. Nov. Heute fand hier, wie all
jährlich an dieſem Tage, ein Auszug nach dem
„Schwedenſteine“ und daſelbſt eine Gedenk-
feier der Lützener Schlacht und des Todes
Guſtav Adolfs ſtatt. Es waren dazu erſchienen der
ſchwediſche Geſandte Erxzellenz Graf Taube aus
Berlin, der Legationsrat Graf Beck-Fries, der Attaché
Boström von der dortigen ſchwediſchen Geſandtſchaft,
der ſchwediſche Vize Konſul Stieglitz aus Leipzig und
viele andere Gäſte aus nah und fern, darunter zahl
reiche Schweden. Auch mehrere Vertreter der
ſchwediſchen Gemeinde in Berlin mit ihrem Pfarrer
Helander nahmen an der Feier teil.

s Querfurt, 6. Nov. Am 7. November 1855,
alſo vor 50 Jahren, wurde die hieſige Kreisſpar
kaſſe dem Verkehr übergeben. Von den ſeit Beginn
der Kaſſe ausgefertigten 38 589 Einlagegebühren be
fanden ſich Ende 1904 noch 15 117 Bücher im Um
lauf. Die Sparkaſſe hat mit Ende 4904 einen Ein
lagebeſtand, einſchließlich der im Geſamtbetrage von
7601354 Mark zugeſchriebenen Zinſen, von
12473 209 Mark und einen Reſervefonds von
1271675 Mk. Aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe
ſind bisher an den Kreis abgeführt reſp. zu wohl
tätigen und gemeinnützigen Zwecken verwandt 750 507

Mark.
Vereins wesen.

Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes,
Verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit in Ber
lin. Dieſe aus Angehörigen des Deutſchen Kriegerbundes
gebildete Sterbekaſſe zählte am Schluſſe des Geſchäftsjahres
1904 70538 Mitglieder mit einem Verſicherungskapttal von
rund 16/2 Millionen Mark, für das eine PrämienReſerve
von 2145 816,64 Mark vothanden iſt. Außerdem verfügt
die Kaſſe über eine SicherheitsReſerve, die einſchließlich des
ihr aus dem Reingewinn des Jahres 1904 überwieſenen Zu
wachſes 425 000 Mark beträgt. An Dividende gelangen
für die letzten beiden Geſchäftsjahre 111350 Mark zur
Ausſchüttung. Die Kaſſe verſichert Mitglieder des Deutſchen
Kriegerbundes, deren Ehefrauen und Witwen ohne ärzt liches
Atteſt für ein beim Tode fälliges Kapital von 100 bis
1000 Mark bei lebenslänglicher oder auf das 60., 65. und
70. Lebensjahr abgekürzter oder bei einmaliger Beitrags
zahlung, ferner unter Beibringung eines ärztlichen
Atteſtes für ein beim Tode fälliges Kapital von 1100 bis
2000 Mark bei lebenslänglicher oder auf das 55., 60., 65.
oder 70. Lebensjahr abgekürzter Beitragszahlung und für ein
ſpäteſtens bei erreichtem 60. oder 65. Lebensjahr zahlbares
Kapital von 1100 bis 2000 Mark. Nähere Auskunft erteilt
und Aufnahmen vermittelt der Generalbevollmächtigte Eichmeiſter
Leeder in Merſeburg.

Versicherungswesen.
Provinzial Städte-Feuer-Kozietät der Provinz

Sachſen. Unſere Provinzial Städte Feuer Sozietät hatte am
I. Juli 1905 einen Verſicherungs beſtand von K. Milliarde
344 Millionen Mark, wovon auf 72 000 Gehöftsverſicherungen
1 Milliärde 81 Millionen und auf 41000 Mobiliar Ver
ſicherungen 263 Millionen entfallen. Gegenüber dem vorjährigen
Beſtande ergibt ſich ein Verſicherungszugang von 58 Millionen
Mark; es iſt dies der höchſte Zugang, welchen die Sozietät
bisher im Laufe eines Jahres zu verzeichnen hatte. Seit der
Reorganiſation im Jahre 1878 iſt die Geſamtverſicherungs
ſumme um über eine Milliarde alſo um das Vierfache
geſtiegen. Jm Jahre 1904 ſind 893 Brand und Blitzſchäden
mit 1037000 Mark vergütet und zu gemeinnützigen Zwecken
über 46000 Mark aufgewendet. Seit Errichtung der Sozietät
im Jahre 1839 ſind an Brandvergütungen über 32 Millionen
und ſeit dem Jahre 1871 zu gemeinnützigen Zwecken
ründ 850 000 Mark verausgabt. Dieſe gemeinnützigen Zwecke

Sozietät bürgt neben der Zugehörigkeit zu dem Feuer
verſicherungs Verbande in Mitteldeutſchland ausreichende

S

Gerichtsverhan gendlung
Halle, 3. Nov. Vor dem hieſigen Kriegsgericht

ſtand geſtern der 13 jährige Unteroffiziersſchü ler Hans F.

aus Weißenfels, um ſich wegen Diebſtahl s zu verantworten.Auf Urlaub bei ſeinen Eltern hatte er en Schranke eines

Freundes ein Portemonnaie mit 35 Mk. geſehen und entwendet.
Der unüberlegte Junge muß ſein Vergehen mit drei W ochen

Gefängnis und Verſetzung in die II. Klaſſe des
Soldatenſtandes büßen. Umſonſt hatte der Verteidiger
ſich bemitht, wenigſtens die Schmach der letzten Strafe, die
ſpäter bei der Einſtellurg F. s in die Armee in Kraft tritt
abzuwenden.

S hkeuditz, 3 Nov. (Schöffengericht.) Wegen
Jagdvergehens war der Gaſtwirt und Jagdpächter Ernſt
Ohme in Zöſchen zur Verantwortung gezogen. Die Jagd
Ohmes greuzt an diejenige des Grafen von Hohenthal in
Dölkau und war ſchon öfters beobachtet worden, daß O. dieſes
Gelände unbefugter Weiſe betrat Als ſich am Nachmittag des
7. Oktobers der Jagdaufſeher Breternitz behufs Beobachtung
des Ohme int Hohenthalſchen Revier aufhielt, ſah er, wie der
Angeklagte mit ſeinem Hund pirſchte, ſchließlich ſchoß und einen
Gegenſtand in deu Ruckſack ſteckte. Ehe B. an O. herankommen
konnte war dieſer wieder auf ſein Jagdgebiet zurückgetreten,
doch hat er zugegeben, das fremde Jagdgebiet betreten zu haben.
Ohme beſtreitet, auf dem gräflichen Gebiet gejagt zu haben,
nur ſein Hund ſei aus Verſehen hinüber gelaufen, die im Ruck
ſack vorgefundenen zwei Haſen habe er auf ſeinem Terrain
geſchoſſetr. Dieſe Angaben hielt das Gericht nicht für glaub
würdig, zog aber bei Abmeſſung der Strafe die bisherige
Unbeſcholtenheit des Angeklagten in Betracht und hielt nur
eine Grenzverletzung für vorliegend. Der auf 100 Mark
e wurde auf 20 Mark Geldſtrafe oder 4
Tage Gefängnis herabgeſetzt, doch wurde dahin erkannt, daß
das Gewehr, der Jagdſchein, der Jagdhund und der Ruckſack
des Verurteilten einzuziehen ſeien.

nPVermischtes,
3 (Deſertiert) iſt der Oberleutnant Schönenberg

vom Trainbataillon Nr. 15 zu Straßburg i. E, nachdem er,
um Spielſchulden zu decken, 4900 Mk. Dienſtgelder unterſchlagen
hatte. Der Leutnant, der angeblich Mobilmachungspläne
mitgenommen hat, wird ſteckbrieflich verfolgt.

GReligiöſer Wahnſinn.) Als in Annecy zwei
Nonnen die Marienkirche betraten, um vor der Marienſtatue
ihre Andacht zu verrichten, war die Statue vom Piedeſtal
geſtürzt und an deren Stelle befand ſich eine geiſtesſchwache
Frau, die wirre Reden führte. Die Aermſte wurde einer Heil
anſtalt übergeben

Wegen Fälſchung von Kirchenbüchern) iſt in
Flensburg gegen den bekannten Paſtor Jacobſen aus
Scherrebeck eine Unterſuchung eingeleitet worden.

Wegen umfangreicher Wechſelfälſchungen) in
Höhe von 325000 Mark wurde der Fabrikbeſitzer Nebel in
Peine verhäftet. Nebel iſt Jnhaber zahlreicher kommunaler
Ehrenämter.

Gufolge von Unterſchlagungen) des Vorſitzenden
hat die Kreditgenoſſenſchaft der Grund und Hausbeſitzer in
H,o hen ſſalz a Konkurs anmelden müſſen. Wie die
„Poſ. Ztg.“ mitteilt, dürfte die Affäre noch gerichtliche Nach
ſpiele haben. So iſt z. B. einem durchaus mittelloſen Ge
noſſen auf die Unterſchrift eines ebenſo mittelloſen Herrn hin
ein e in Höhe von einigen Tauſend Mark diskontiert
worden.

(Ueberfahrener Hirſch.) Als kürzlich beim heſſiſchen
Jagdſchloſſe Kranichſtein unweit Darmſtadt ein ſtarkes h
Rothirſche, die im Odenwald gehegt werden, den Eiſenbahn
damm paſſierte, wurde ein ſchwerer Hirſch von der Maſchine
des Frankfurter Schnellzuges erfaßt und über die Hinterläufe
gefahren. Auf telegraphiſche Anfrage des Oberforſtamts
ordnete der Großherzog Ernſt Ludwig die ſofortige Verteilung
des getöteten Tieres unter die Bahnbeamten der Waldſtrecke
an, damit die Leute mit ihren Familien auch wüßten, wie ein
Hirſchbraten ſchmeckt.

(Onkel Sam als Städtegründer.) Jm ſüdlichen
Jdaho werden im November zwei neue Städte gegründet und
zwar in einer Gegend, die bisher eine Wüſte war, aber durch
große Berieſelungskanäle, welche die Ver. Staaten Regierung
mit einem Koſtenaufwande von über drei Millionen baut, in
hohem Grade fruchtbar gemacht werden ſoll. Die eine der
neuen Städte wird ſich Heyburn nennen und ſoll am 14. d. M.
ins Leben gerufen werden; die andere wird den Namen
Rupert führen und eine Woche ſpäter „eröffnet“ werden.
Beide liegen an der Oregon Short Line Zweigbahn. Die
Bauplätze werden öffentlich verſteigert und dem Meiſtbietenden
zugeſchlagen werden.

(Auf offener Straße von Soldaten ermordet)
wurde der Bauerngutsbeſitzer Gläpa aus Mielcarek, während

deſſen 21 Jahre alter Sohn tödlich verwundet wurde
Beide hatten Gäſte nach dem Bahnhof von Oſtrowo geleitet
und wurden auf dem Heimwege bon zwei Jnfanteriſten der
Oſtrowoer Garniſon überfallen und mit den Seitengewehren
angegriffen. Glapa erhielt einen Hieb über den Kopf, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat; der Sohn wurde ſo ſchwer
verwundet, daß ſein Zuſtand das Schlimmſte befürchten läßt.
Er war aber noch vernehmungsfähig und ſagte vor der
ſofort an den Tatort geeilten Gerichtskommiſſion aus, daß
die Soldaten ihn und ſeinen Vater vollſtändig ausgeraubt
hätten. Die beiden Täter wurden verhaftet

(Zum Tode verurteilt.) Das Schwurgericht in
Oſtro wo verurteilte nach zwölftägiger Verhandlung den Wirt
Walſchak aus Chrzan wegen Ermordung ſeines Ausgedingers
Filipiak zum Tode. In Panaſſus (Pennſylvania)
wurde die Frau des Farmers Kennedy, der zum Tode ver
urteilt worden war, weil er einen zu ſeiner Frau in verbotenen
Beziehungen ſtehenden Telegraphiſten ermordet hatte, vom
Richter ebenfalls zum Tode verurteilt mit der Be
gründung, ſie ſei an dem Morde ebenſo ſchuldig wie ihr

Mann. s(Nächtliche Angriffe auf Mädchen) haben in
Nürnberg Auſſehen erregt. In einem Zeitraum von einer
halben Stunde um Mitternacht wurden an zwei verſchiedenen
Stellen der Stadt ein 14jähriges Mädchen, das mit ihren
Eltern ging, in den Leib geſtochen, desgleichen ein
Dienſtmädchen, das die Tochter ſeiner Herrſchaft abzuholen
hatte. Beide Angriffe ſind wahrſcheinlich von demſelben
Manne verübt worden, der jedoch noch unerinittelt iſt.

(Verheerende Unwetter in de rSchweiz.) Un
geheuere Föhnſtürme haben in den Nächten zu Sonntag
und Montag über die ganze Schweiz gewütet und ſchweren
Schaden geſtiftet. Bäume wurden geſtürzt, Häuſer abgedeckt
und auf den Seen die Schiffe beſchädigt. Die Luft war
förmlich heiß, die Queckſilberſäule wies Sonntag nachmittag
4 Uhr über 20 Grad. Dieſe warmen Föhnwinde gelangten
bis auf die bayeriſche Hochebene und in die Voralpen. Aus
Garmiſch wird berichtet, daß die Luftwärme während des
Sturmes auf 21 Grad Celſius geſtiegen war. Darauf ſetzte
wolkenbruchartiger Regen ein.

Beim Skifahren verunglückt.) Jn den



Glarner Alpen ſtürzte ant Sonntag der 25 jährige
Studierende des Polytechnikums in Zürich, William Pollmer
aus Stuttgart, beim Skifahren und war ſofort tot.

Eiſenbahnunglück.) Mannheim, 7. Nov. Heute
früh 6 Uhr fuhr ein von Heidelberg kommender Perſonen
zug einem von hier nach dem Jnduſtriehafen abfahrenden
Güterzug in die Flanke, wodurch einige Wagen des
Güterzuges aus dem Gleiſe geworfen wurden. Menſchen ſind
dabei nicht verunglückt; der Materialſchaden iſt jedoch erheblich.
Der Verkehr auf der Strecke iſt geſtört. Mit den Aufräumungs
arbeiten iſt ſofort begonnen worden.

(Die Arbeiterbewegung im Ruhrgebiet.)
Gegenüber der unter den Bergleuten Mitteldeutſchlands be
merkbaren Streikneigung erſucht der alte Bergarbeiter
verband in einem Aufrufe, von der Arbeitsniederlegung
Abſtand zu nehmen, ſo lange keine Verhandlungen
ſtattgefunden haben. Die gleiche Mahnung richtet er an die
Bergleute des Königreichs Sachſen, welche Lohnerhöhung
forderten

(Automobilunfälle) hatten im verfloſſenen Monat
Oktober, den Zeitungsberichten nach, den ſoſortigen Tod
von vier Perſonen zur Folge, während dabei zwanzig Perſonen
ſchwere Verletzungen erlitten haben.

Gerſchollener Auſternkutter.) Der Auſternkutter
HF 228 iſt, wie aus Cuxhaven gemeldet wird, mitſamt
ſeiner Beſatzung in der Nordſee verſchollen. Damit hat
die dortige Auſternflotte in dieſem Herbſt bereits drei Kutter
mit voller Beſatzung verloren.

Exzeß eines Leutnants.) Man telegraphiert
aus Agram: Am Sonntag ereignete ſich ein aufregender
Vorfall. Der Leutnant Stefan Sertic des Landwehrregiments
Nr. 25 ging um 8 Uhr abends mit zwei Freiwilligen
desſelben Regiments und einem Typographen offenbar in
angeheitertem Zuſtande in die Stadt. Aus bisher unbekannten
Gründen geriet der Leutnant mit dem Typographen in
Streit, in deſſen Verlaufe er ihm mit dem Säbel
mehrere Hiebe über den Kopf verſetzte. Auf den
Lärm eilten mehrere Paſſanten herbei, darunter auch ein
Tiſchlermeiſter mit Frau und Tochter. Der Leutnant
ſtürzte ſich nun auf das Mädchen, und als der Vater
ſeine Tochter ſchützen wollte, erhielt auch er mit dem Säbel
mehrere lebens gefährliche Verletzungen. Mittler
weile hatte die Menge den Leutnant entwaffnet, wobei dieſer
einem Wachmanne eine Ohrfeige verſetzte und noch mehrere
Perſonen verwundete. Dann wurde der Offizier in die Polizei
wachtſtube gebracht, wo er ebenfalls wieder Exzeſſe vornahm.

(Die „Thomſen-Batterie“) Der Kaiſer hat
befohlen, daß die neue Batterie bei Cuxhaven in
Würdigung der großen Verdienſte, die ſich der Admiral
à la suite des Seeojfizierkorps Thomſen um die Marine
artillerie erworben hat, den Namen „Thomſenbatterie“
zu führen hat.

(Feuersbrunſt.) Bern 7. Nov. Während eines
außergewöhnlich heftigen Föhnſturmes brannten in der
letzten Nacht im Kurort Rotenbrunnen (Graubünden) elf
Gebäude nieder.

(Ein Scharfſchuß im Manöver.) Der Jnfanteriſt
Haunſtätter der 5. Kompagn ie des 10. bayeriſchen Jnf.
Regts., der

n 19 E.Für e Teil Uberuinimt die Redaktion
dem Pablikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Jm Monat Okt. 1905 ſind A gewählt, ver

pflichtet und beſtätigt worden I. Der Land
wirt Otto Beier in Goſtau zum Schöppen
daſelbſt. 2. Der Landwirt Guſtav Brauer in

Der Land

einer n den

A. Abteilung.

Babl der 2. Kompagnie des 11. Jnf.Rgts. aus Fahrläſſig
keit erſchoſſen hat, wurde vom Gouvernementsgericht Jngol
ſtadt zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt

Heimtransport japaniſcher en en
gefangener.) Für den Heimtransport von japaniſchen
Gefangenen machte die ruſſiſche Regierung Abſchlüſſe mit
engliſchen Rhedereien und der Rhederei
Friederichſen in Kiel. Ein Teil der Kriegsgefangenen
wird ab Kronſtadt, ein Teil über Bremerhaven befördert.

(Mord.) Jn Gondrevikle (Frankreich) erſchoß der
69 jährige Tagelöhner Poirot ſeinen Nachbarn Eloy, Vater von
5 Kindern, verſchanzte ſich dann und konnte erſt, nachdem er
achtmal in die Menge geſchoſſen hatte, en werden.

t ührun g.) Heidelberg, 7. Nov. Verhaftetund ins Amtsgefängnis eingeliefert wurde ein 24jähriger

Student, der die 19 Jahre alte Tochter einer an
geſehenen Dresdener Familie entführt hatte.

(Erbgraf Fugger,) der Entmündigte, ſoll
114 Millionen Mark Spielſchulden gemacht haben
und in die Hände polniſcher Wucherer gefallen ſein, ſo lange

er in in Garniſon war.
feueste Nachrichten.
Dresden, 8. Nov. Der Bezirksverband

Sachſen des Deutſchen Fleiſcherverbandes
hat an den Landtag und die Regierung eine Petition
gerichtet, in der um Milderung der Fleiſchteuerung
ſowie um Uebernahme der ſtädtiſchen Schlachtvieh
verſicherung erſucht wird.

Stockholm, 8. Nov. Das neue Miniſterium
iſt nunmehr mit folgender Zuſammenſetzung gebildet
worden Miniſterpräſtdent und Juſtizminiſter: der
bisherige Miniſter ohne Portefeuille Staaff,
Mitglied der Zweiten Kammer; Miniſter des
Aeußeren der bisherige Geſandte in Kopenhagen
Kammerherr Trolle; Kriegsminiſter: wie bisher
Oberſt Tingſten; Marineminiſter: Konteradmiral
Sivner; Miniſter des Jnnern: Amtsſekretär
Schötte; Finanzminiſter: der bisherige Finanz
miniſter Bieſert, Mitglied der Zweiten Kammer;
Kultusminiſter: Volksſchullehrer Berg, Mitglied der
Zweiten Kammer Landwirtſchaftsminiſter: Hofſtall
meiſter Tamm, Mitglied der Zweiten Kammer;
Miniſter ohne Portefeuille: Juſtizrat Marks von
Württemberg, Bureguchef im Juſtizminiſterium
Dr. Hellner und Dr. pbil. Bergſtröm, Mitglied
der Zweiten Kammer.

Praäg, 8. Nov. Die Ruhe iſt geſtern nicht ge
ſtört worden. Nur Vororte Holleſchowurde aus dem Fenſter einer Fabt t auf
Gendarmerie ein Schuß abgefeuert Und ein

m

Stein

witz
die

ehl 01 28

Mäbler g7
Jch verzichte hiermit auf eine r in der

F. KRüigowe Schneidermeiſter.

geſchleudert, der einen Gendarmen am Fuß traf;
daraufhin gaben die Gendarmen drei Schüſſe gegen
das Fenſter ab, doch wurde niemand getroffen. Am
Abend wurden das Militär und die Verſtärkungen
der Sicherheitswache zurückgezogen.

Kurxhaven, 8. Nov. Der große deutſche
Seeleichter „Moderne Kunſt“ iſt in Reval vom
Pöbel vollſtändig aus geplündert worden. z

Lorrient, 8. Nov. Die Arbeiter des hieſigen
Marinearſenals haben den allgemeinen Aus
ſtand beſchloſſen.

Wien, 8. Nov. Heute ſtreiken 10000
Eiſenbahnarbeiter. Die Güteraufnahme nach
den böhmiſchen Stationen iſt vorläufig eingeſtellt worden.

Bukareſt, 8. Nov. Nach hier eingegangenen
Meldungen ſteht die ruſſiſche Stadt Jsmailia in
Flammen. Scharen von Plünderern durchziehen
die Stadt, berauben und ermorden die Juden. Jn-
folge des Eintreffens des rumäniſchen Konſuls, der
wegen Abhilfe dringend vorſtellig wurde, kamen Dra
goner aus Denber, welche einen Angriff auf die
Plünderer machten, wobei 42 Perſonen getötet und
114 verwundet wurden.

Kopenhagen, 8. Nov.
rannte die Dampffähre „Storebelt“ den Schoner„Helene“ aus Spendborg, der ſofort ſank. Der

Schiffer Jen ſen wurde von der Fähre aufgenommen,
ſtarb aber bald darauf.

hen
Waren und Produktenbüree

Berlin, 7. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 178,50
Mai 18900, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
164,00, Mai 171,00 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kgDez. 150,00, Mai 159,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 133,75, Mat 182,75, Mk Rübbl 100 kg Dez
46,60, Mat 45,80 Mt.

Die ſchwächeren amerikaniſchen Berichte blieben eindruckslos
gegenüber dem Umſtande, daß das erſthändige Angebot nur
ſpärlich zunimmt und teuer bleibt. Das kalte Wetter befeſtigte
ebenfalls, ſo daß ſich die Preiſe bei vermehrtem Deckungsbegehrbeſſern konnten Haſer und Mais ſtetig. Rüböl ruhig.

Leipzig 7. November. Per 1000 k. Weizen inländ
177 180, ausl. 196 20 ruhig Roggen inländ. 170 173
ausl. 176 178, poſener preuß. ruhig. Gerhehieſige Braugerſte 168-—178, Mahl und Fulterwart 143 160

Hafer inländ., alter 156 172, neuer 60 178 aus
162 178, ruhig. Mais amerikaniſcher 48 5, runder 143149, indiſcher 155 170. Rapstuchen per 100 k
netto 11,50 12,00 Rüböl, rohes, per 10 kg netto ahne
Faß, 46,2 nom nell matt. Weizenmehl 90 26,50.

5,00.

Jm großen Belt über

eſein Grundſtück

Geſchäfts oder Privathaus, Villa, Hotel,Reſtemant, Rittergut, Landwirſchaft, Mühle,

Ziegelei, Bauplatz e. baldigſt

vorteilhaſt verkaufen will,
wer Hypoth. oder Teilh. ſucht, ſende Adr.
ſofort an die Exped. d. Bl unter II St 30.

Ver ſein

Cröllwitz zum Schöppen daſelbſt. 3.
wirt Lingslebe in Keuſchberg zum Ortsrichter
daſelbu. Der Gutsbeſitzer Hugo Schimpf
in Großgräfendorf zum Schöppen daſelbſt.
B. wiedergewählt und beſtätigt worden 1. Der
Schöppe Guſtav Schönbrodt in Kötzſchlitz. 2. Der
Ortérichter A. Wegeleben in Schotterey. 3. Der
Schöppe F. Zanke in Schotterey. 4. Der Orts
richter Marcus in Oetzſch. t
Guüido Hoffmann in
richter Ratzſch i

Ebert in
in Zöſchen.

Merſeburg, den 2. November 1905.
Der Königliche Landrat.

gez. Graf d'Haußvonville.

Große Inventar Auktton
in Merſeburg.

chen und s der Se Frentel

vieh bei preiswert

Von Donnerstag d. 9. d. M.
in

grosser Auswahl beste hochkragende und friſchnelkende

AbeFlecrieh und Oſt
en Raſſe) dabei auch Zug-

ab ſtehen Wwieder

V dWe h a
hes

e

tn Verkauf.
GustavW a. S. Telephon 150.

Generalvertreter in den nächſten Tagen anweſend.
Beſuch koſtenlos. Kein Agent, keine Prvſions
zahlung, ſtrengſte Diskretion.

D 5 S1000 bis 1500
ſind per 1. Januar 1906 auf ſichere Hr yvothek
auszuleihen. Zu erfragen in der Exved. Bl.

Fettes Schwein
Tragarth 18.

sehr

zu verkaufen

Die größte und beſte Auswahl in allen

Tvilett

Zinn Sonnabend den 25. Aov. 1905,
von vormittags 10 Ahr an,

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das zum
Güte vor dem Klauſentor 5 (Haltepunkt der
elektriſchen Bahn) gehörige lebende und tote
Jnventar, wie

2 starke Arbeitspferde (Rappen),
6 Kühe, Zucohthulls, 2 Fänsen,
Zuehtsau mit 12 etkel, 2 trag
Sauen, 6 Lauferschweins, Zucht
eber, 3 Versch. Acker wagen, Rot
Wagen, 1 Jauchenwagen, Mäah-
I Bril-, hHack- und l Häcksel-
maschine, Kartoffelquetsche, div-

Am Hottnerskag dent 9.5 d.
wieder ein Tran sporkprima dämſcher und m

Arbeile
u. Luruspferdet mir ein.

II. B. KKrem mer

krifft
rm l. mediziniſchen Seifen

finden Sie bei prompter und aufmerkſamer Be
dienung nur im SpezialSeifengeſchäft von

E. Müller Markt
Se ifen

Parfüm- und Lichtgeſchäft.
Mitglied des RabattSparvereins.

Fizsehune und antoſfeſn
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schiwielt. Seitenbentel 2

Merſeburg, Alte Poſt, Telephon 362.
Eine Hofwohnung, Suche ſofort beſſere Schlafſtellen.g Näheres Johannis ſtraße 13 II.

Stube, m Küche nebſt Zubehör, iſt an Zu ſpr. 72 8 Uhr abends
ruhige Leute zum 1. Januar zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl. gj ne 2je zweifenſ trige

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K., ſoſort gu ieten geſucht. OffSpeiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Searten pede d We Aen
henen zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
Möbl. Zimmer mit Kabinettſofort zu vermieten g i Ja ſtr. 29.

Pflüge. Glieder- u. Kingelwalzen,
Kartöffeligel, Eggen u. Krimmer,
eis. Schteppharken, Patentsechleppe,

div. Karren, neuer Futterkasten,viele kleinere landwirtsehaftliche
Geräte, eins gr. Anzahl Geschirre
für Zugtiere und 15 Kleereiter

meiſtbietend gegen Batzahlung verſteigert werden
Merſeburg, den 7. November 1905.

Fried. I. Kuuntla.
Freundliche Wohnung

ſofort oder I. Januar zu vermieten. Näheres
im Reſtaurant Wartburg.

Saalftraße 13 Wohnungen zu 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

SBriefmarken, en e und perſoriert,

Bogen 10 Pf., hält vorrätig
Buchdruckerei- We Röss ar

Merſeburg Deigrnbe 5.

h.
basthof Am 8torn“.
Sonntag 2. und Montag

pro

Stube

unter 100
an die

den
Zim

idlich, in welchem ſeit
lung, Hausſchlachten und
rieben wird, iſt ſofort bei

wenig Anzahlung zu verkaufen oder zu verM v d 3e Föbl. immer pachten. Anfragen bitte unter 9 N. an die

zit vermieten Markt 5, part. Exped. d. Blattes zu richten.
ten. Dre and Verl on 7 n r in Werſehnrg.

Kirme evon nittag 3 Uhr ab Valnnnſit.
ladet freun dlichſt ein Weige. Ganwirt.Für ff. Speiſen und G Getränte iſt beſtens

ge ſorgt. O.

3

Jahren Viktualien
Flaſchenbiergeſch häft b Es

es
crttche
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